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Deutſchland. N 
Berlin, 30. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtat der König bat dem 


Director des königl. würtembergiſchen Steuer⸗Collegiums, Dr. Freiherrn 
vb. Valois zu Stuttgart, den königlichen Kronen⸗ Orden zweiter Klaſſe 


verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben den ordentlichen Profeſſor Dr. 
Eduard Böhmer zu Halle zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Straßburg ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaifer hat folgende vom Directorium der Kirche augs⸗ 
burgiſcher Confeſſton in Elſaß⸗Lothringen vorgenommene Ernennungen von 
Pfarrern beſtätigt: 1) des Pfarrverweſers Lickel zu Wintzenheim zum 
Pfarrer daſelbſt, 2) des Pfarrvikars Hamm zu Schiltigbeim zum Pfarrer 
in Wickersheim, 3) des Pfarrverweſers Gangloff zu Eckbolsbeim zum 
gene in Ballbronn, 4) des Pfarrers Straub zu Guelma in 15 zum 

farrer in Rott, 5) des Pfarrvikars Hickel zu Ingweiler zum Pfarrer in 
Aßweiler, 6) des Pfarrers Holl zu Niederrödern zum Pfarrer in Eckbols⸗ 
heim, 7) des ehemaligen Pfarrverweſers zu Berſtett, Friedrich Breſch aus 
Guünsbach, zum Pfarrer in Mühlbach. s 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Guſtav Droyſen in Göttingen zum ordentlichen Profeſſor der pyilo⸗ 
ſophiſchen Facultät der Univerſität zu Halle, den Dr. phil. Hermann Back⸗ 
haus in Göttingen zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der königl. Uniperſität in Kiel, den Gymnaſial⸗Director Dr. Dihle in See⸗ 
baujen zum löniglichen Gymnaſial⸗Director, und den bisherigen Director 
des Gymnaſiums zu Friedland, im Salden un Mecklenburg ⸗Strelitz, 
Dr. Aug. Draeger, zum königlich preußiſchen Gymnaſtal⸗Director ernannt. 

Dem Civil⸗Ingenieur Robert Gottheil zu Berlin iſt unter dem 27. Sep: 
rar on ein Patent auf eine Nadel⸗Aufſteck⸗Maſchine auf drei Jahre 

ei orden. 

Der Advokat Dr. Otto Mayer zu Mühlhauſen iſt zum Anwalt bei 
dem kaiſerlichen Landgerichte daſelbſt und der Anwalt Emil Wolffbügel 
in Sgargemünd zum Advokaten im Bezirk des kaiſerlichen Appellations⸗ 
Gerichts zu Colmar ernannt. — Die bisherigen Geheimen revidirenden 
Calculatoren Voigt, Jahrmann, Puhlmann, Schulze, Wendiſch, 
Kennen und Seidler ſind zu Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren bei dem 

echnungshofe des Deutſchen Reiches ernannt worden. — Der Marine 
ahlmeiſter a. D. Stange ift zum Geheimen expedirenden Secretär und 
leulator in der Admiralität ernannt worden. — Die bisherigen Geheimen 
revidirenden Calculatoren Börſch, Fritz, von Wedelſtädt, Mohr, 
Bernau, Büttner, Rietz, Hermes und Friſchmüller ſind zu Ge⸗ 
beimen Rechnungs⸗Reviſoren bei der Ober⸗Rechnungskammer ernannt wor: 
deu. — Der 1 Brass und der Maſchinenmeiſter⸗Aſſiſtent 
Wichert ſind als königliche Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei der Oſtbahn 
mit dem 1 reſp. zu Bromberg und Königsberg angeſtellt worden. — 
Der Gymnaſial⸗Director Dr. Lothholz in 175 iſt an das Gymnaſium zu 
Stargard in Pommern verſetzt und dem mnaſial⸗Director Lic. theol. 
Tauſcher zu Stargard in Pommern iſt die Direction des Gymnaſiums in 
eig übertragen worden. — Dem Gomnaſial⸗Director Dr. Dihle iſt die 
Jirsctorſtele am Gymnaſium zu Quedlinburg verlieden worden. — Dem 
Gymnaſtal⸗Director Dr. Aug. Draeger ift die Direction des Gymnaſiums 
u Aurich übertragen worden. — Die Berufung des ordentlichen Lehrers 
Dr. Hans Prutz vom Gymnaſtum in Danzig zum Oberlehrer an der 
Friedrich werde der Gewerbeſchule in Berlin iſt genehmigt worden. 

Berlin, 50. Septbr. [Se. Maj. der Kaiſer und König] 

nd am Sonnabend Abend um 11 Uhr von dem neuen Potsdamer 

Bahnhofe aus mittelſt Extrazuges nach Baden⸗Baden abgereift. 

Am Sonntag Vormittag um 10 Uhr trafen Allerhöchſtdieſelben in 
Frankfurt a. M. ein, nahmen in „Weſtendhalle“ das Dejeuner und 
ſtatteten ſodann dem Palmengarten noch einen Beſuch ab. Um 
11% Uhr erfolgte die Weiterreiſe und um 4 Uhr Nachmittags die An⸗ 
kunft Sr. Majeſtät in Baden⸗Baden. 

In der Allerhöchſten Begleitung befinden ſich der Ober⸗Hof⸗ und 
Hausmarſchall Graf Pückler, die Flügel⸗Adjutanten Oberſt Graf Lehn⸗ 
dorff, Oberſt FÜ Anton Radziwill und Major von Lindequiſt, der 
Chef des Civilcabinets, Geh. Cabinets⸗Rath von Wilmowski, der Ma⸗ 
jor im Kriegsminiſterium, von Haugwi, ferner der Major Taſſony, 
Hauptmann von Kalbacher, der Geh. Legations⸗Rath im auswärtigen 
Amt von Bülow II., der Geheime Hof⸗Rath Bord, der Leibarzt 
Dr. von Lauer ır, 

Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Königin find die Hauptſtraßen der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
reich beflaggt und werden die Vorſtellungen in ſämmtlichen hieſigen 
Theatern durch Prologe eingeleitet. 

Die Kaiſerlichen Majeſtäten werden mit Ihren Königlichen 
Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin von Baden und dem 
Erbgroßherzog zu Sachſen den heutigen Tag zu einem Ausflug nach 
Schloß Staufenberg bei Durlach verwenden und Abends im Erlen⸗ 
bade zum Diner eintreffen. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin] kamen vorgefiern Vor 
mittags von Potsdam nach Berlin, begaben ſich gleich nach der An⸗ 
kunſt in das Königliche Palals und machten darauf noch einige Be⸗ 
ſuche. um 1 Uhr kehrte Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die 
Kronprinzeſſin wieder nach Potsdam zurück. Se. Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit folgte um 8 Uhr Abends. 

Das heutige Bulletin über das Befinden Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen Albrecht lautet: Wenn auch Se. königl. Hoheſt der 
Prinz Albrecht von Preußen die letztverfloſſene Nacht nur wenig ge: 
ſchlafen hat, fo iſt doch der Kräftezuſtand dadurch nicht weiter alterirt 
worde n. Die Lähmungserſcheinungen find noch unverändert. (Reichsanz.) 

O Berlin, 30. Septbr. [Die Hoffnungen der Polen. 
— Fapaneſiſche Induſtriezwelge. — Privat⸗Güter⸗ 
waggons.] Bei Gelegenheit der Kaiſer⸗Zuſammenkunft machte man 
die Beobachtung, daß im polniſchen Lager ſich eine gewiſſe Unruhe 
über die möglichen Ergebniſſe der in Berlin abzuhaltenden Conferenzen 
kundgab. Eine ſolche Beunruhigung fand darin eine gewiſſe natür⸗ 
liche Erklärung, daß die drei Reiche ein Intereſſe daran haben, die 
noch immer mehr oder minder genährte Hoffnung auf eine Reſtaura⸗ 
tion des alten Polenreiches zu entmuthigen und die darauf hinzielen⸗ 

den Beſtrebungen zu vereiteln. Jetzt ſtellt ſich durch die Mittheilungen 
des Grafen Andrafig über den Inhalt der Berliner Beſprechungen 
heraus, daß in der That darin die Bewegung der Polen eine Rolle 
geſpielt hat, daß aber die beiden dabei vorzugsweiſe betheiligten Mächte, 
Oeſterreich und Rußland, ſich die beruhigende und vertrauenerweckende 
Verſicherung gegeben, daß fie den deſtructlven Tendenzen der ſlaviſchen 
Volkerſchaften keinen Vorſchub leiſten würden. Beide Reiche 
haben, wie man aus dieſen Miitheilungen erſteht, die Noth⸗ 
wendigkeit erkannt, eine Politik zu verfolgen, durch welche ſlavlſche 
Agitatlonen, welche die Ordnung beider Reiche und den Befib- 
ſtand derſelben irgend in Gefahr bringen könnten, von beiden Seiten 
nicht nur nicht ermuthigt, ſondern niedergehalten werden. Die polni⸗ 
ſchen Organe haben ſich alſo von einem richtigen Verſtändniß der Ten⸗ 
denz der Berliner Juſammenkunſt leiten laſſen. — Es if bekannt, daß 
in Japan eine nicht geringe Zahl industrieller Erzeugniſſe in einer weit 


vollkommeneren Weiſe dargeſtellt wird, als dies in Europa der 


Fall 
it. Es gehören hierher u. A. Lackarbeiten, Emaille, Papier: und 
Metallarbeiten. Das Verfahren der Herſtellung iſt ein den Japaneſen 
durchaus eigenthümliches, es ſind aber zuverläſſige und eingehende für 
den dieſſeitigen Gewerbeſtand zu verwerthende Nachrichten über die 
Methoden der Anfertigung und die dabei zur Anwendung gelangenden 
Hilfsmittel nicht zu uns gelangt. Der Handelsminiſter hat unn in 
einem Rundſchreiben an die Handelskammern ſeine Bereitwilligkeit aus⸗ 
geſprochen, darüber an Ort und Stelle Studien machen zu laſſen und 
das Reſultat danach zur öffentlichen Kenntniß bringen zu laſſen. Die 
Handelskammern werden erſucht, ſich gutachtlich zu äußern, ob im 
Intereſſe der vaterländiſchen Gewerkthätigkett auf eine nähere Kenntniß 
der in Japan gebräuchlichen Technik einzelner Induſtriezweige und 
welcher, beſonderer Werth zu legen fe, zugleich auch eine geeignete 
theoretiſch und practiſch befähigte Perſönlichkeit, welche auf Koſten des 
Handels⸗Miniſterium 2 Jahre in Japan ihren Aufenthalt zu nehmen 
geneigt wäre, in Vorſchlag zu bringen. — In Belgien iſt neuerdings 
die Einrichtung getroffen worden, daß auf den Staatsbahnen auch 
Güterwaggons von Privaten unter gewiſſen allgemeinen Bedingungen 
zur Beförderung von Waaren zugelaſſen werden. Der Handelsmi⸗ 
niſter hat nun dieſe allgemeinen Bedingungen, welche im „Moniteur 
Belge“ vom 13. September veroffentlicht worden, den Directioneu der 
preußlſchen Staatsbahnen zur Kenntniß gebracht und dieſelben aufge: 
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Dinstag, den 


Handwerkertag nach fünftägigen Verhandlungen unter Hochrufen auf 
den Kaiſer Wilhelm, den Konig Johann, die ſächſiſche Regierung u. |. w. 
geſchloſſen. Man hat annehmen zu müſſen geglaubt, daß der Hand⸗ 
werkertag keinen zünftleriſchen Beſtrebungen gehuldigt habe, allein ſchon 
die beſchloſſene Wiedereinführung der Anfertigung eines Probeſtückes 
bei beendigter Lehrlingszeit, zeigt, daß die Mehrzahl der Verſammelten 
ſich engeren Anſchauungen des Gewerbslebens noch nicht entwunden 
hat. Am Ende llegt das auch in der Natur der Sache, denn die 
Beziehungen des Handwerks zur Entwickelung des geſammten 
Gewerbslebens weiſen es von ſelbſt auf die Erhaltung, ja 
theilweiſe Zurückführung zünftleriſcher Einrichtungen hin. Wenn 
ein echter Zünftler, wie Todt aus Minden, ſich trotzdem zu 
dem Ausſpruch hinreißen ließ, daß die Regierungen nur die Wahl 
hätten, die Beſtrebungen des Handwerkertages zu ſtützen oder das 
Handwerk in ſocialdemokratiſche BR hinüberziehen zu ſehen, fo liegt 
darin eine volle Drohung und ein innerer Widerſpruch, denn der 
Handwerkertag war und iſt die Folge einer Noͤthigung zur Selbſthilfe. 
Bemerkenswerth war der diesmalige Eifer unſerer Staatsbehörden dem 
Handwerkertag ihre Aufmerkſamkeit zu beweiſen, bei dem 1868 hier 
abgehaltenen norddeutſchen Handwerkertage war das nicht der Fall: 
Die Socialdemokraten werden nicht verfehlen, dieſe Aufmerkſamkeit in 
einen Gegenſatz zu dem Uebelwollen zu bringen, welches ihren Be⸗ 
ſtrebungen begegnet. Allzu auffälltg iſt das übrigens nicht, denn es 


fordert, ſich darüber auszuſprechen, ob eine ähnliche Emnrichtung auch] ſind nicht allein die Worte, welche fie ſprechen oder ſchrelben, ſondern 


bei uns ſich empfehle. 

ei Kriegsminiſter Graf Roon] iſt zu Gütergotz, feinem 
Gute, von einem leichten Unwohlſein befallen, doch ſoll derſelbe ſich 
bereits in der Beſſerung befinden, 

[S. M. Schiffsjungen⸗Brigg „Undine ] hat am 28. d. 
Mis. Arendal wegen ſüdweſtlichen Sturmes angelaufen und ſetzt bei 
günftigem Wetter die Reife nach England fort. An Bord Alles wohl. 

[Das Kupferſtich Cat der Im Laufe dieſes Jahres hat das 
Kupferſtich⸗Cabinet des königlichen Muſeums feine Kunſtſchätze durch den 
Ankauf einer in ihrer Art intereſſanten Sammlung bereichert. Es beſitzt 
bereits längere Zeit eine Abtheilung für chineſiſche, indiſche und japaniſche 
Kunſtdrücke und Handzeichnungen, und unter den letzteren iſt beſonders das 
Porträt⸗Skizzenbuch des japauiſchen Künſtlers Tomwjostei, welches C. Gärtner 
1861 nach Europa brachte, hervorzuheben. In neueſter Zeit ift nun eine 
reiche Sammlung von Driginaljeiänungen, arbendruckbildern und Radi⸗ 
rungen japaniſcher Künſtler, welche der preußiſche General⸗Conſul in Poko⸗ 
hama, v. Brandt, mit raſtloſer Mübe . Kauf erworben 
worden. Eine Mappe enthalt Originalzeichnungen mit Feder, Tuſche oder 
Aquarellen, zwei Mappen arbendruckbilder, und bieten beide Arten von 
Kunſtwerken biel des Intereſſanten dar. Das Leben der Japaner in der 
Stadt und auf dem Lande iſt mit naturaliſtiſcher Wahrheit abconterfeit, über 
die meiſten Darſtellungen eine Fülle der eg ef Laune ausgegoſſen. Ein 
ſtarkes Portefeuille mit Radirungen, welche Kunſtform die Japaner ſchon 
lange üben, und welche fie von den Holländern gelernt haben, entbält nur 
Landſchaftliches und iſt man im Stande, ſich aus denſelben den Charakter 
der japaniſchen Landſchaft zu conſtruiren, da hier vorwiegend Veduten, d. h. 
Anfichten wirklicher Gegenden Japans, mit Naturtreue wiedergegeben find. 

B. R. C. [In Betreff des Strikes der Arbeiter der ehemals 
Pflugſchen Fabrik) für Eiſenbahnbedarf hören wir, daß die Zahl der 
jetzt dort beſchäftigten Arbeiter ſich auf mehr als 1000 beläuft, jo daß trotz⸗ 
dem noch viele der früheren Arbeiter in dem Strike beharren, dennoch die 
weitere Exiſten der Fabrik als geſichert angeſehen werden kann. Von den 
einzelnen Werkſtätten der Fabrik ſind jept ſämmtliche Kategorien wieder in 
Thätigkeit, auch an ſämmtlichen Dampfhämmern wird wieder gearbeitet. 
Von den Schmieden find heut insgeſammt 85 Mann in Thätigkeit, darunter 
viele der früheren Arbeiter. In der Dreher⸗Werkſtatt haben heut einige 
dreißig die Arbeit wieder aufgenommen, darunter viele der früher dort be⸗ 
ſchäftigten Dreher. Allerdings genügt die Zabl der Schmiede und 
Dreher noch nicht, um den Erforderniſſen, welche der volle Betrieb 
der Fabrik ſtellt, ganz zu entſprechen. Die Fabrik bat deshalb 
Vorkehrungen rer um den noch erforderlichen Bedarf an 
Axen ꝛc. in den erkſtätten Weſtfalens einſtweilen anfertigen zu 
laſſen. Uebrigens hören wir, daß in einzelnen der übrigen Eiſenwaaren⸗ 
Fabriken die von den Fabrikanten bei Beginn des Strikes angedrohte Maß⸗ 
regel am vergangenen Sonnabend in Vollzug geſetzt worden iſt. 
Man hat namlich, fo. u. A. in der Schwarzkopffſchen Fabrik diejenigen Ar: 
beiter entlaſſen, welche in ihren Fabriken zum Beſten der ſtrikenden Arbeiter 
Sammlungen veranſtaltet haben. 

Ludwigsluſt, 29. Septbr. [Der deutſche Kaiſer.] Für die 
letzten Tage des Monat October d. J. ſteht gutem Vernehmen nach 
ein Beſuch Sr. Ma eſtät des deutſchen Kaiſers am großherzoglichen 
Hofe bevor. Der großherzogliche Hof wird ſich daher zur gedachten 
Zeit von hier nach Schwerin zurückbegeben. 

Sonderburg, 30. Septbr. [Die Einweihung der Denkt: 
mäler in Düppel und Arnkiel,] welche genau dem aufgeſtellten 
Programm entſprechend verlief, hat in feierlicher Weiſe flattgefunden. 
Der commandirende General des IX. Armee⸗Corps, General v. Manſtein, 
hielt eine Anſprache, in welcher er der von den ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Regimentern bewieſenen Tapferkeit mit warmer Anerkennung gedachte, 
und der feſten Hoffnung Ausdruck gab, daß die Zufammengehörigkeit 
Schleswig⸗Holſteins mit Preußen und Deutſchland immer mehr und 
mehr erſtarken werde. In das Hoch auf den Kaiſer, mit welchem die 
Feier ſchloß, fimmten alle Anweſenden mit größter Begeiſterung ein. 

Osnabrück, 30. Sepibr. [Zu dem morgen bier tagenden 
6. allgemeinen deutſchen Proteftantentag] find bereits 100 
fremde Theilnehmer angemeldet. Eingetroffen find bereit u. A. Prof. 
Bluntſchli (Heidelberg), Freſenius (Wiesbaden), Ohly (Darmſtadt), 
Schröder (Freinachdorf), Haaſe (Beelitz), Glittermann (Leerhafe), 
Schwalb (Bremen). 

Magdeburg, 30. Septbr. [Wahl.] Als Verteeter des alten 
und befeſtigten Grundbeſitzes im Herrenhauſe iſt heute hier Graf 
Schulenburg⸗Beetzendorf mit allen gegen eine Stimme zur Präſentation 
gewählt worden. 

+ Dresden, 29. Septbr. [Zur goldenen Hochzeitsfeier 
des Königspaares. — Vom deutſchen Handwerkertage. — 
Die Socialdemokraten vor Gericht.] Neulich wird nun auch 
von dem perſönlichen Beglückwünſchungsbeſuche des Königs Ludwig von 
Baiern zur goldenen Hochzeitsfeier unſeres Königspaares geſprochen. 
Ob alle dieſe Ankündigungen hoher fürſtlicher Gäſte mehr als Ver⸗ 
muthungen ſein werden, muß ſich ja zeigen. Das Programm der 
Feier ſoll nunmehr in Anweſenbeit des königl. Haus: und früheren 
Cultusminiſters Freiherrn v. Falkenſtein derart entworfen ſein, daß am 
8. November der Empfang der Abordnungen aus Stadt und Land, 
am 9. der der fürſtlichen und anderen Gäſte, am 10. die Trauung 
des hohen Jubelpaares in der königl. Schloßkapelle und darauf große 
Hoftafel, am 11. Hofball bei dem Kronprinzen und am 12. Familienfeſt 
bei dem Prinzen Georg, wobei deſſen Kinder in Darſſellung lebender Bilder 
mitwirken werden, ſtattfinden wird. — Geſtern wurde der erſte allg. deutſche 


auch ihre anderweite Handlungen, welche den Behörden viel zu thun 
machen. Wenn z. B. Moſt aus Chemnitz von Coburg aus ſchreibt, 
daß der ihn betreffende Steckbrief unnöthig geweſen wäre, weil er 
nicht daran denke die Flucht zu ergreifen und er ſich ſchon nach Er⸗ 
ledigung feiner Agitationsreiſen freiwillig ftellen werde, fo liegt darin 
ein Spott oder eine Gemüthlichkeit, welche ſächſiſche Richter am 
allerwenigſten ertragen. Nicht viel anders iſt es mit dem 
Verbot der Abhaltung des Congreſſes der internatlonglen Gewerkſchaft 
der Manufactur⸗, Fabriks⸗ und Handarbeiter zu Meerane und deſſen 
Auffaſſung ſeitens unſerer Soclaldemokraten beſtellt. In einem Athem 
erklärt der Vorſtand, Moteller, daß man Beſchwerde über das Verbot 
führen und zugleich, daß man einen anderen Ort außerhalb Sachſens 
(Hof in Baiern) zum Congreßort wählen werde und in einem Athem 
wird der Congreß als eine unſchuldige Vereinigung angeſehen und 
zugleich als eine Kampfgruppe auf foctalem Gebiet bezeichnet. Schlimmer 
als die Mittheilung von Verbot und Steckbrief ließt ſich die Meldung 
des ſockaldemokratiſchen „Dresdener Volksboten“, daß der Expedient 
deſſelben, ein wirklich alter und ſchwacher Mann, wohlwollenden Sinnes, 
am 30. d. M. zur Abbüßung einer Gefängnißhaft von drei Monaten 
nach Hubertusburg abgeführt werden foll, weil er das von einem 
Bezlrksgerichte für hochverrätheriſchen Inhaltes, vom andern für ſtraflos 
erachtete Gedicht: „10 Gebste im Reiche der Gottesfurcht und frommen 
Sitte“ verkauft hatte. Und doch ſtand das Gedicht Wochen hindurch 
im „Volksboten“ zum Verkauf angeprieſen, ohne damals ein gericht⸗ 
liches Einſchreiten, welches dem Mann als Warnung dienen konnte, 
hervorzurufen. ; - 
München, 27. Septbr. [Der König] wurde bei dem letzten 
Ausflug in die Berge von Schneeſtürmen überraſcht und hat ſich dabei 
eine heftige Erkältung zugezogen. Se. Majeſtät hütet in Folge deſſen 
das Zimmer und wird auch dem Octoberfeſt am nächſten Sonntag 


nicht beiwohnen. 
ODeſterreich. a 
Wien, 30. Sept. [Der neu ernannte türkiſche Miniſter, 
Chalil Paſcha,] hat ſich vorgeſtern nach Iſchl begeben, um dem 
Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen und wird heute hier 
zurückerwartet. Die Ueberſiedelung nach Konſtantinopel dürfte am 


3. October erfolgen. 
Frankreich. 

* Paris, 28. September. [In Betreff der von der 
„Patrie“ gebrachten Aeußerungen des Herrn Thiers 
über die gegenwärtige Lage Frankreichs,] deren unter den 
teleg. Depeſchen in Nr. 457 bereits Erwähnung gethan wurde, geht 
der „K. Z.“ Folgendes zu: „Vor einiger Zeit brachte die „Patrie“ 
eine Unterredung, die einer ihrer Redacteure, Eugen d' Arnoult, der 
im Begriffe ſtand, ſich nach dem Orient zu begeben, mit Thiers hatte. 
Derſelbe iſt nun wieder zurückgekommen, und da ihn der Präſident 
wiederum empfing, ſo theilt er wieder die Unterredung mit, die er mit 
dem franzöſiſchen Staatsoberhaupt hatte. Wir entnehmen derſelben 
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1,500,000 Mann nach Frankreich, während fie dort höchſtens die Hälfte 
batten. Wenn man ji auf die Quantität baſirt, jo läuft man Gefahr, fi 
u verrechnen, was nicht möglich iſt, wenn man auf die Qualität zählt. 
Was die Qualität anbelangt, ſo iſt die gegenwärtige Armee unvergleichlich, 
und ich bin nicht der Einzige, der es behauptet. Mit ſeiner Armee und 
guten Finanzen, wie ich mich bemühe, ſie ihm zu verſchaffen, hat Frankreich 
nichts zu fürchten und kann in aller Sicherheit arbeiten, um wieder es ſelbſt 
u werden. Was man auch ſagen mag, Frankreich iſt von allen Nationen 
ropa's die reichſte und die am meiſten von der Natur begünſtigte. Ich 
will daher, daß Frankreich das wieder werde, was es war, was es ſein 
muß, nämlich am 1 am thätigſten in der Arbeit und am gend 
tetſten. Niemand kann für die Zukunft einſtehen; wofür ich indeß einſteben 
kann und wofür ich einſtehe, iſt, daß, wenn gegen den ſehr bier 
Willen aller Regierungen ein Ereigniß eintreten follte, welches den Welt⸗ 
45 ſtört, Frankreich nicht daran Schuld ſein wird. Dieſes will nicht 
open, 5 ich irgend ein Ereigniß vorausſehe. Alle Mächte bedürfen, viel⸗ 
leicht noch mehr als wir, eines langen Friedens, um ſich von dem Stoß zu 
erholen, welchen ihnen die Grihütterung Frankreichs gegeben hat. Man 
muß als Chimäre alle Gerüchte betreffs irgend einer Veränderung betrachten. 
Europa iſt, was es iſt; es kommt Niemandem zu, etwas ändern zu wollen. 
Die Regierung der Republik, welche alle Tage aus dem Auslande unzwei⸗ 
deutige enele der offenſten Sympathie erhält, — die Regierung der Re⸗ 
ublik ift die Regierung des Friedens, und ihre Größe hat als Baſis die 
i ch hoffe, daß die Ungläubigen, wenn es deren noch giebt, damit 
enden werden, ſich davon zu überzeugen. Dieſer Friede, welchen ich lange 
Zeit zu erhalten wünſche, dieſer Friede, den ich verſuche, fruchtbringend zu 
machen, wird um ſo dauerhafter und geſicherter ſein, je mehr die Armee, 
welche betraut iſt, ihm Achtung zu berſchaffen, was die Qualität anbelangt, 
die erſte aller Armeen iſt. Dieſer Friede, ich will ihn, nicht aus Schwäche, 
denn wir ſind nicht ſchwach, ſondern weil er Allen nothwendig iſt; ich will 
ihn, weil ich mit ihm und durch ihn in wenigen Jahren Frankreich den 
Rang zurückgeben werde, den es einen Augenblick verlieren konnte, den ihm 
aber keine menſchliche Macht für immer entreißen kann.“ 

[Caſſagnac.] Einige Senſation erregt heute ein Schreiben von 
Paul de Caſſagnac, welches das „Pays“ bringt und das an den Poli⸗ 
zeipräfecten Renault gerichtet iſt. In dieſem Schreiben lenkt der junge 
Caſſagnac die Aufmerkſamkeit des Poltzeipräfecten auf die Caricaturen 
über den Ex⸗Empereur und ſeine Familie hin, die auf der Straße 
verkauft werden. Paul de Caſſagnac erklärt es für einen Scandal, 
daß der Präfect, welcher die Polizei auf der Straße handhabt, ſolche 
Dinge dulde und droht, wenn der Präfect ſolches weiter geſtatte, die 
durchzuprügeln, welche Schriften oder Caricaturen gegen Napoleon III. 
und feine Familie auf der Straße feil bieten. Man weiß noch nicht, 
welches Verfahren der Poltzeipräfect dieſem frechen Auftreten gegen 
über einſchlagen wird. Jedenfalls wäre es aber wohl Zeit, 
daß man endlich dieſem Caſſagnac das Handwerk legt, der 
jeden Tag Todes Drohungen gegen die ausſtößt, welche Louis 
Napoleon Bonaparte und Conſorten auf die ihnen gebührende 
Weiſe die Meinung ſagen. Seit einigen Tagen hat das „Pays“ 
auch Streit mit der „Opinion Nationale“. In derſelben erklärt nun 
heute Louis Jezieski, daß er bereit iſt, ſich mit Paul de Caſſagnae zu 
ſchlagen, jedoch unter der Bedingung, daß das Duell mit Piſtolen, 
von denen nur eine geladen iſt, auf ſechs Schritte Entfernung ſtatt⸗ 
finde. Jezieski meint, er würde ſich für ſchrecklich albern halten, wenn 
er ſich dazu hergebe, auf ſeine Unkoſten der ehrenvollen Juduſtrie des 
Herrn Paul de Caſſagnac eine Reclame zu machen. Er kenne nicht 
das Waffenhandwerk und ſei kurzſichtig, und wenn es zum Duell kom⸗ 
men ſollte, ſo will er, daß daſſelbe ernſt ſei und daß die Chancen 
gleich ſeien. Paul de Caſſagnae wird auf den Vorſchlag wohl nicht 
eingehen, denn er tritt bekanntlich nur ſo keck auf, weil er dem Rathe 
ſeines Vaters zufolge ein Meiſter in der Fechikunſt geworden iſt. Unter 
denen, welche Händel mit ihm hatten, war nur einer ſtärker als er, 
nämlich der bekannte Lullier. Dieſen forderte er aber auch nicht, 
ſondern verklagte ihn beim Gerichte, als er ihn eines Tages auf dem 
Redaetions⸗Bureau des „Pays“ ohrfeigte. 

Großbritannien. 

* London, 27. September. [Dem Schatzkanzler Lowe] 
wurde geſtern in Glasgow in Anerkennung ſeiner Verdienſte als 
Gelehrter und eminenter Staatsmann unter entſprechenden Feierlichkei⸗ 
ten das Ehrenbürgerrecht gedachter Stadt verliehen. Der Miniſter 
hielt bei dieſer Gelegenheit eine längere, von ſtürmiſchen Beifallsbezei⸗ 
gungen häufig unterbrochene Rede, in welcher er ſich nach lebhaftem 
Danke für die ihm erwieſene Ehre über verſchiedene öffentliche Ange⸗ 
legenheiten, welche im Agenblicke das Intereſſe des Gemeinweſens in 
Anſpruch nehmen, verbreitete. Mit dem ihm eigenthümlichen derben 
Humor behandelte er die Frage der Strikes, von denen er ſich im 
Hinblick darauf, daß fie die Preiſe fabrizirter Bedürfniſſe erhöhen, keinen 
Vortheil für die Arbeiterklaſſen verſprach, ſowie verſchiedene andere fo: 
clale und finanzielle Landesfragen. Ernſter wurde aber ſein Ton, als 
er auf das Genfer Verdict über die Alabama⸗Forderungen 
— neuerdings der Brennpunkt jeder öffentlichen Rede in Großbritan⸗ 
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neue Aera mit Amerika zu treten, in welcher die beiden Nationen ihre Eifer⸗ 


ch ſucht und Feindſeligkeit bei Seite legen und ih nur einer freundſchaftlichen 


Nebenbuhlerſchaft, welche die Intereſſen des feigen und der Gibilifation 
Bar 10 ganze Welt ausdehnen wird, befleißigen werden.“ (Lebhafter 
eifall. 

[Der Rath der hieſigen Arbeiter⸗Friedensgeſellſchaft 
hat, da er außer Stande iſt, der Einladung, Repräſentanten zu dem 
nun in Lugano, Schweiz, tagenden Friedens⸗ und Freiheits⸗Congreß 
zu ſenden, Folge zu leiſten, gleichzeitig aber wünſcht, daß ſeine Anſich⸗ 
ten dem Congreß bekannt werden, einige Beſchlüſſe angenommen und 
dem Seeretär des Congreſſes übermittelt. 

Der erſte Beſchluß drückt die Sympathie des Rathes mit allen ernſten 
Freunden des Friedens auf dem Continent aus, bemerkt mit Vergnügen, 
daß die Geſchichte des internationalen Schiedsrichterverfahrens ſowie die 
beſten Mittel, um daſſelbe anwendbar zu machen, unter den Hauptgegen⸗ 
ſtänden der Discuſſion im Congreß figuriren und drückt die ernſte Hoffnung 
aus, daß die Mitglieder des Congreſſes ſich wiederholt gegen die Kriegs⸗ 
theorie erklären werden, um fo mehr, als die induſtriellen Klaſſen, welcher 
Art der Krieg auch ſei, ſtets am nn darunter leiden. Der zweite Be: 
ſchluß lautet: „Daß, da in der nächſten Seſſion des britiſchen Parlaments 
eine ernſte Anſtrengung gemacht werden wird, um die britiſche Regierung 
zu bewegen, die Initiative zur Einführung eines internationalen Codex und 
zur ec eines mit der Handbabung deſſelben betrauten internationa- 
len Tribunals zu ergreifen, dieſer Rath alle Freunde des Friedens einladet, 
ähnliche Anſtrengungen in ihren reſp. Ländern anzuregen und herzlich zu 
unterſtützen, da wir ſolche Mittel für die wirkſamſten zur Vermeidung von 
en und die praktiſchſten, um Streitkräfte überflüſſig zu machen, 

alten.“ 

Der Rath der Arbeiter⸗Friedensgeſellſchaft kündigt gleichzeitig die 
Abhaltung einer Soiree an, um die Beilegung der Alabama⸗Dif⸗ 
ferenzen öffentlich zu feiern, und erwägt im Augenblick die Zweck⸗ 
mäßigkeit, der Staatsregierung eine Petition zu überſenden, worin 
dieſelbe gebeten werden ſoll, Mr. Laird, den Erbauer der „Alabama“, 
für die Zahlung der vom Genfer Schiedsgericht den Vereinigten Staa⸗ 
ten zugeſprochenen Entſchädigungsſumme verantwortlich zu machen. 

[Disraeli] wird dem Vernehmen nach am 4. November Glas⸗ 
gow beſuchen, um daſelbſt ſeine Antrittsrede als Lord⸗Rector der Uni⸗ 
verſität zu halten. 

[Zum franzöſiſch⸗engliſchen Handelsvertrage.] Vor der 
Verſammlung der vereinigten Handelskammern, welche gegenwärtig in 
Southampton tagt, kamen im Laufe des geſtrigen Tages auch die in 
letzter Zeit vielerwähnten Handels vertragsfragen zur Sprache. 
Von Seiten der Handelskammer in Bradford wurde eine Reſolution 
behufs Gleichſtellung der ſpaniſchen und portugieſiſchen Weine mit den 
bisher hinſichtlich des Zolles ungleich begünſtigteren Weinen Frankreichs 
vorgelegt und discutirt. Die Verſammlung ſchloß ſich den in der Re⸗ 
ſolution niedergelegten Anſichten an und genehmigte die Ernennung 
eines Ausſchuſſes, der für Ausführung derſelben zu wirken habe. Gegen 
Schluß erging man ſich in einer längeren Erörterung über den Ver⸗ 
trag zwiſchen England und Frankreich, und es kam folgender Beſchluß 
zur Annahme: 

„Die Verſammlung erkennt, während ſie auf der einen Seiten bei den 
Grundſatzen des Fandel wi als den einzig richtigen Principien für das 
Geſchäft und den Handel zwiſchen den berſchedenen Nationen beharrt, doch 
andererjeit3 die Wohlthaten an, welche für Frankreich und England aus dem 
Handelsvertrage vom Jahre 1860 erwachſen ſind. Sie ſchließt ſich deshalb 
der Anſicht an, daß es wünſchenswerth ſei, dieſen Vertrag vor dem kommenden 
März zu erneuern, vorausgeſetzt, daß eine ſolche Erneuerung keine gegen den 
Freihandel rückſchrittliche Bewegung nöthig macht, und ſie billigt den Verſuch 
der Regierung eine Verlängerung des Vertrages zu bewirken, wenn keine 
neuen la auferlegt werben, wenn England ar den Bu der 
meiftbegünftigten Nationen geſetzt und die engliſche Schifffahrt auf ihre 
frühere freie Grundlage gebracht wird. Sie billigt ferner, daß alle Diffe⸗ 
renzen, zwiſchen den Regierungen über Erneuerung des Vertrages nach bei⸗ 
derfeiliger Vereinbarung geſchlichtet werden, und daß der Vertrag bis zur 
Regelung dieſer Differenzen iu Kraft bleibe.“ 

[Lord Carnarvon über die Feldarbeiterfrage.] Der Kampf 
wiſchen Kapital und Arbeit, der ſo lange in den Fabrikbezirken ausſchließlich 
daa hatte und noch elangen 1 bald in dieſem, bald in jenem 

nduſtriezweige zu Arheitseinſtellungen und je nach der Berechtigung, oft 
auch je nach den zufälligen Umſtänden zum Siege der einen oder andern 
Partei führt, iſt ſeit einiger ge von Agitatoren auch auf die Landbau: 
diſtricte verpflanzt worden. Dieſer Kampf hat an manchen Stellen zu Arbeits⸗ 
einſtellungen und wie in Oxfordſhire zu feindſeligen Coalitionen geführt. 
Wir hatten vor einiger Zeit . gehabt, eine Rede des Lord Derby, 
des Sprechers im Unterhauſe, über die Feldarbeiterfrage mitzutheilen und 
eben heute inhaltsweiſe die Rede eines der bedeutendſten Führer der Con⸗ 
este Lord Carnarvon über dieſe Frage. 

Er wolle nicht leugnen, daß die Lage der Feldarbeiter in mancher Be: 
iehung eine Beſſerung wünſchenswerth erſcheinen lie müſſe jedoch hervor⸗ 
—.— daß ſie in vielen Hinſichten ſich bereits gebeſſert habe und mehr noch 
ſich ne könne, wenn nur die Agitatoren wegbleiben. Es ſei Thorheit, 
die Feldarbeiter in derſelben Weiſe behandeln zu wollen, wie die Fabrikar⸗ 
beiter. Wer dies thue, der zeige, daß er von Landwirthſchaft und landwirth⸗ 
chaftlichen Verhältniſſen Nichts verſtehe. Die Gewerkvereine und fremden 

gitatoren können zwar der engliſchen Landwirthſchaft durch ihre Machina⸗ 
tionen gehörigen Schaden zufügen, keineswegs aber den Arbeitern von irgend 
welchem Nutzen ſein. Sie ſeien im Gegentheil ihre bitlerſten Feinde, und 
die Arbeiter würden das, wenn es wirklich nach den Agitatoren ginge, gar 
bald herausfinden. Sobald das Verhältniß zwiſchen Arbeiten einerſeits und 
Pächtern und Gutsherrn andererſeits in eine bloße Geldfrage aufgelöſt und 
kein anderes Band mehr zwiſchen ihnen exiſtiren werde, dann werden auch 
die Pächter ſich nicht mehr mit einer Miethe von 1} Procent beiſpielsweiſe 
begnügen und hoͤbere Miethe je nach der Höhe der Söhne u. ſ. w. verlangen. 
Noch in vielen anderen Beziehungen würde es dann klar werden, daß die 
fremden Agitatoren ihnen keinen großen Gefallen erwieſen haben. Die 
Arbe müſſe friedlich ohne jede fremde Einmiſchung zwiſchen Pächtern und 


rbeitern ins Reine gebracht werden. Denn nur ſo werde die 9 ſchaff 


eine naturgemäße, für beide Parteien nützliche und eine den jedesmaligen 
Ortsbedingungen entſprechende ſein. u De 5 

Ir. Livingſtone.] Aus dem Auswärtigen Amt liegt jetzt die offi⸗ 
cielle Correſpondenz bezüglich der Zuſuhren, die an Dr. Livingſtone geſchickt 
a Unter derſelben befinden ſich Briefe von Dr. Livingſtone an 
Dr. Kirk, dem engliſchen Conſul in Zanzibar, deren neuefter, aus Unyanyembe 
vom 20. Februar 1872 datirt iſt. In dieſer, wie in einer früheren den 


30. Oktober 1871 datirten Zuſchrift, klagt Dr. Livingſtone bitterlich über das Sch 


Gebahren der ihm zur Dienſtleiſtung beigegebenen Sclaven. Dr. Kirk leugnet 
indes in ſeiner Antwort, daß die Dienftleute Sclaven ſeien, räumt aber ein, 
daß er ſich betreffs ihres Charakters habe täuſchen laſſen. In einer Depeſche 
von Dr. Kirk an Lord Granville, d. d. 9. Mai 1872, bemerkt erſterer, daß 
Dr. Livingſtone in jedem Briefe ſich gefliſſentlich jeder Aeußerung über ſein 
vergangenes oder zukünftiges Erforſchungswerk enthalten habe. Dr. Kirk 
weiſt ferner auf den ſehr unhöflichen Ton der officiellen Briefe Livingſtone's 
din, und erklärt ſich bereit, über jeden Punkt der gegen ihn gerichteten Be⸗ 
ſchwerden Rede und Antwort ſtehen zu wollen. 
Nuß land. 

St. Petersburg, 25. Septbr. [Der Sprachenkampf 
in den baltiſchen Provinzen.] Die nationale Partei hat ſeit 
Jahren mancherlei Anſtrengungen gemacht, um in den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen das locale Element, das lettiſche und eſthniſche zu einigem 
Auſſchwung zu bringen. Sie meinte die Wirkſamkeit der deutſchen 
Minorität dadurch gewiſſermaßen zu beeinträchtigen und die uncultivirte 
Majorttät der lettiſchen und eſthniſchen Bauern mehr zu ſich herüber⸗ 
zuziehen. Der Erfolg hat dieſen Erwartungen nicht entſprochen. 
Letten und Eſthen waren für den mitgetheilten Impuls wohl empfäng⸗ 
lich, aber nicht in einer Weiſe, die den Nationalgefinnten zu Gute 
kommen konnte. Sie fingen bei dem mehrfach beleuchteten Gegenſatz 
zur deutſchen Minorität an zu merken, daß ſie doch eigentlich auch 
eine Nationalität hätten. Sie fingen an, ſich für ihre vernachläßigte 
Sprache zu intereffiren. Als die lettiſche und eſthniſche Sprache mehr 
geachtet wurde, ſtellten ſich bald Dichter und Schriftſteller ein, welche 
dieſe Idiome mit Geiſteserzeugniſſen aller Art ausſtatteten — theils in 
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Originalarbeiten, theils in Ueberſetzungen. Seit der Zelt hat man 
nicht nur lettiſche Zeitungen geleſen, ſondern ſogar lettiſche Theaterſtücke 
aufgeführt. Es bildeten ſich Geſellſchaften zur Hebung der Bauer⸗ 
Idiome der baltiſchen Provinzen. Aus dieſem Aufſchwunge konnten 
unſere Nationalruſſen unmöglich ein Wachſen ihres Einfluſſes heraus⸗ 
ſehen: der agitatoriſche Theil der nationalen Preſſe mußte vielmehr 
finden, daß er, obwohl er dem ohnehin numeriſch ſchwachen deutſchen 
Element bedeutend Abbruch gethan, dennoch für fremde Völkerſchaften 
gearbeitet. Als Kehrſeite des Aufſchwunges, welchen das lettiſche und 
eſthniſche Element genommen, zeigt ſich aber nicht wenig auffällig eine 
arge Zerfahrenheit unter den neu ſich regenden bäuerlichen Duodez⸗ 
völfern. Die lettiſche Geſellſchaft in Riga beſteht aus fo heterogenen 
und unverträglichen Elementen, daß ſchon von ihrer bevorſtehenden 
Auflöſung geredet wird. Auf ihrer letzten Verſammlung erſchlenen 
von 1500 Gliedern nur 90. Die Auflöſung dieſer Geſellſchaft wäre 
durchaus nicht als etwas Bedauernswerthes anzuſehen. Denn die ge⸗ 
waltſame Agitation etlicher ultranationaler Fanatiker hat dieſe lettiſchen 
Conventikel allein ins Leben gerufen — blos um Oppoſition gegen die 
Deutſchen zu machen. Die allmälige Erkaltung der Glieder beweift 
dabei, daß die Stiftung einer lettiſchen Geſellſchaft durchaus kein wirk⸗ 
liches Bedürfniß war. In der That kann man eigentlich vernunft⸗ 
gemäß blos darüber ſtreiten, ob mehr deutſche oder mehr ruſſiſche Bil: 
dung der Majorität der Baltiker nützlicher wäre. Die deutſche Bildung 
iſt wegen ihrer Culturſchätze allerdings eine enorm reiche und ſie feſſelt 
auch durch die Gründlichkeit, welche ihr eigenthümlich iſt. Aber fie 
kann dem baltiſchen Landvolk in feiner Majorität nicht viel nützen. 
Nach Aneignung der deutſchen Bildung bliebe der cultivirte Lette oder 
Eſthe blos auf die baltiſchen Provinzen beſchränkk. Die theoretiſchen 
Schätze, welche er dabei gewönne, gewähren ihm in den untergeord⸗ 
neten Stellungen, in welchen er ſich meiſtens befindet, keine genügende 
Garantie des Fortkommens — wenigſtens nicht mehr, als wenn er 
blos lettiſch oder eſthniſch verſtände. Die Kenntniß des Rufſiſchen ver⸗ 
mag dem Leiten und Eſthen aber auch ſelbſt in den untergeordnetſten 
Stellungen einen Contact mit dem übrigen Reiche zu verſchaffen; ſie 
giebt ihm die Möglichkeit, im ganzen ruſſtſchen Reiche feinem Erwerb 
nachzugehen. Es iſt danach nicht zu leugnen, daß die ruſſiſche Sprach⸗ 
kenntniß dem Letten und Eſthen gewiß nützlicher iſt, als die deutſche. 
Aber die höhere Cultivirung des Lettiſchen und Eſthniſchen — beider 
völlig auf den Ausſterbe⸗Etat von der Natur geſetzten Idiome — hat 
unter gegenwärtigen Zeitumſtänden gar keinen Zweck. Es wäre daher 
ſehr prakliſch geweſen, wenn die nationalen Organe mehr auf Ver⸗ 
beſſerung des Unterrichts in der ruſſiſchen Sprache in den baltiſchen 
Provinzen Nachdruck gelegt hätten, ſtatt blos die inhaltleere Oppoſition 
gegen das Deutſchthum zu betonen. Dieſe galvaniſchen Belebungsver⸗ 
ſuche, welchen man in Folge der Hetzereien die lettiſchen und eſthniſchen 
Idiome unterzogen, haben das baltiſche Landvolk abgehalten, ſich nütz⸗ 
licheren Beſchäfligungen hinzugeben. Vielleicht hätte die Rückſicht auf 
den Nutzen eine energiſchere Culttvirung des Ruſſiſchen veranlaßt — 
während man in der lettiſchen Geſellſchaft in Riga und ähnlichen Ver⸗ 
einen blos linguiſtiſche Spielereien getrieben. Wollen wir annehmen, 
daß in Zukunft die baltiſchen Angelegenheiten weniger agitatlonsluſtig 
beſprochen werden, und daß die ruſſiſche Sprache dabei mehr gewinnt, 
als durch das bisherige — nun hoffentlich überſtandene — Oopo⸗ 


ſütonsweſen. 
Amerika. 


New⸗Jork, 7. Septbr. [Die Louisville⸗Convention. — Die 
Staatswahlen. — Grant und Greeley.] Die verfloſſene Woche, 
ſchreibt man der „K. Ztg.“, wird durch eine Reihe politiſcher Erei niſſe von 
großer Tragweite bezeichnet. Da iſt zuvörderſt die ſogenannte „Louisville⸗ 
Convention: Bekanntlich nahm die demokratiſche National⸗Convention von 
Baltimore Horace Greeley nur gezwungen als den Candivaten der Partei 
an; ihre Führer wußten wohl, daß neben zwei Candidaten von ſo bedeu⸗ 
tender Popularität, wie Graut und Greeley, ein dritter, der den Ausdruck 
der echten, unverfälſchten Demokratie zu bilden hätte, keinerlei Ausſicht auf 
Erfolg habe, oder daß im beſten Falle — bei Ermangelung einer abſoluten 
Majorität für einen der Präſidenkſchafts⸗Candidaten — die Wahl des Prä⸗ 
ſidenten dem Congreſſe überlaſſen werden müßte, und daß dann der Aus⸗ 
ang derſelben, weil die Majorität des gegenwärtigen Congreſſes aus Ans 
Hängen Grants beſteht, nicht im mindeſten zweifelhaft fein könne. Nun 
ieß die Loſung der demokratiſchen Partei „any thing to beat Grant“ — 
irgend Etwas, um Grant zu ſchlagen — und in dieſem Sinne wählte ſie 
von den beiden Uebeln daß nach ihrer Anſicht geringere, fie ſtellte Horace 
Greeley, einen ihrer unerbittlichſten Gegner, den Schöpfer der großen repu⸗ 
blikaniſchen Partei und unbedingt ihr erſter und fähigſter Wortführer, als 
Präſidentſchafts⸗Candidaten auf. Es war ein ſchwerer Entſchluß für die 
meiſten Demokraten, dem geſchworenen Feinde den Weg zur höchſten Würde 
des Landes zu bahnen; doch die Partei⸗Diseiplin iſt eine vortreffliche und 
überdies galt das Programm, auf Grund deſſen Greeley die liberal⸗republi⸗ 
kaniſche Nomination in Cincinnati empfangen hatte, als ein ſolches, dem 
jeder ehrliche Demokrat ohne große Bedenken beitreten konnte. Eine kleine 
Anzahl Demokraten jedoch — die ſogenannten Bourbonen — die offen den 
durch den großen Bürgerkrieg geſchaffenen Zuſtand nicht anerkennen und 
ihr ganzes Trachten darauf richten, die Reſultate des Krieges (möglichſt auf 
geſetzlichem Wege) zu vernichten, erklärten durch einige ihrer Wortführer, ih 
der Partei⸗Disciplin unter ſolchen Verhältniſſen nicht fügen und ſelbſt, in 
Ermangelung einer jeden Ausſicht auf Erfolg, einen Candidaten für die 
Präſidentenwürde aufſtellen zu wollen, der die großen Principien der demo⸗ 
kratiſchen Partei vertrete und kein Nothbehelf ſei, wie Horace Greeley. Ein 
Oberſt Blanton Duncan trat als der Wortfübrer der Partei und Leiter 
jener Convention auf, die am 2. September in Louisville im Staate 
Kentucky zuſammentrat, um Grant und Greeley einen Concurrenten zu 
ſchaffen. Duncan wurde bon der liberal⸗republikaniſchen Preſſe als 
im Dienſte der Grant⸗Partei ſtehend bezeichnet, und in der That ßud 
einige Beweiſe zur Stelle, welche Duncan ſehr graviren. Das Gros der 
Demokraten erblickte — nicht mit Unrecht — in der bloßen Thatſache, 
daß die Duncan⸗Partei die Baltimorer Beſchlüſſe nicht annahm, die Nei⸗ 
gung, Grant den Sieg zu ſichern; denn die Wahl Greeley's iſt nur 
durch das Bündniß der ungetheilten demolkratiſchen und der liberal⸗ 
republikaniſchen Partei, d. h. der Anti⸗Grant⸗Republikaner, möglich. 
on vor der Convention wurden mit großer Beſtimmtheit der New⸗ 
Norker Advokat Charles O'Conor und General Hancock als die Can⸗ 
didaten bezeichnet. Gegen die Perſönlichkeiten wäre kaum etwas einzu⸗ 
wenden. O'Conor iſt ein Mann von zweifelloſer Rechtlichkeit, überdies die 
Triebfeder der Reformbewegung innerhalb des Newyorker Municipiums, in 
welcher Henle er die Aufmerkſamkeit des ganzen Landes auf ſich zog, 
während General Hancock, eine ziemlich farbloſe Perſönlichkeit, ſeinen Ruhm 
aus dem Unionskriege datirt und auch bald als Candidat fallen gelaſſen 
wurde. Man war begierig, wie O'Conor ſich einer etwaigen Nomination 
gegenüber verhalten werde; man hielt ihn für zu vorſichtig, als daß er einer 
verlorenen Sache den Glanz feines Namens leihen ſollte, und man hatte 
ſich nicht getäuſcht; wohl aber diejenigen, welche geglaubt hatten, O'Conor 
werde bei der Ablehnung der Nomination zugleich Veranlaſſung nehmen, 
diejenigen Demokraten, deren Wahl er hätte bilden ſollen, für Greeley zu 
beitimmen. In einem ſehr ausführlichen und doctrinären Schreiben lehnte 
O Conor noch vor feiner erfolgten Nomination die Ehre ab, dabei in ziem⸗ 
lich unzweideutiger Weiſe ſeinen Freunden rathend, den derzeitigen Präſi⸗ 
denten vorzuziehen, indem derſelbe nach erfolgter Wiederwahl, auf deren 
Rechnung alle ſeine Fehlgriffe zu ſetzen ſeien, vermuthlich Beſſeres leiſten 
werde als bisher. Gegenüber dieſer Weigerung war die Convention rath⸗ 
os, um fo mehr, als die Delegirten der Staaten Louiſiana und Maryland 
ihren Austrit aus der Verſammlung erklärten und dieſen Schritt motivir⸗ 
ten. Einer der Newyorker Delegirten beantragte ſchließlich, OConor unge⸗ 
achtet ſeiner Ablehnung zum Candioaten der Partei zu erklären und ihm 
John Quincy Adams (nicht zu verwechſeln mit Charles Francis Adams, 
dem ehemaligen Geſandten der Union in London und jetzigen Vertreter bei 
dem Genfer Schiedsgericht) für das Amt des Vice⸗Präſidenten beizugeſellen. 
Der Antrag wurde mit etwa zwei Drittel Majorität zum Beſchluß erhoben, 
aber auch Adams lehnte ab, und ſo beſitzt die Partei zwei Candidaten, 
von benen keiner einer ſein will. Die ganze Angelegenheit iſt eine treffende 
Illuſtration des parturiunt montes. In den seien der Polititer wird 


3907 


is ville⸗ i in dri ied: warzen Mann““) zu 
beſprochen, ob das Reſultat der Louis ville⸗Convention] noch ein drittes Feſtlied: „Wer fürchtet ſich vor dem ſchn lei 

nun die Frage lebhaft atiſchen Partei herbeigeführt habe und ob großer Erheiterung gefungen und damit die Wogen in das Geleis der ban. h b 
einen Brud eier Ne ae oder Bourbon⸗Demokraten ge: innen Fetſcke zurüggeleltet, welche wir gegen 12 Uhr verließen. 95 dielt der Beigeordnete Herr Hellmann einen Vortrag. Nach dem⸗ 
mant ihren Gimflub zu unten Grant8 geltend machen werden, Wenn Breslau, 1. October. Ange konnen: Se. Dungl. Furſ v. Ha feld. une dn olg, be denn and ein Reiume en bem litens 
nannt ibren icht mit Beftimmtheit angenommen werden darf fo kann doch Schönstein, freier Standesherr auf ne Dur . Jure e n dem er auch den hieſigen Verein bertret 

i er : Fr ingen, enberg. Ihre Dur in v. Hatz 
das 5 ntatiſche Partei-Disciplin erſcheint durch bie bier erzählten Vor⸗ feld Schön Mr er en Durchl. Hermann Erbprinz v. 28 
rühmte lockert und, dem Beiſpiele folgend, werden viele Demokraten, die nebſt Frau, auf Guſitz. dbl. 
gänge gelo eſchlüſſen der Baltimore⸗Convention, wenn auch widerwillig, 4 


on 
4 [Geburten und Mortalität.) Im Laufe ber leztperſtoſſenen Woche tboliten na imi thung 
für Oberen fünmen wollten, jetzt, ſind Heronts polizeilich angemeldet worden: als geboren 89 Kinder männ⸗ erg dale Hann berufen werbe, wurde Ipäterer Vene — 


f Age laſſen. — In der am Donnerstag ſtattgehabten Generalverſammlung der 

8 Geſchlechts, zuſammen 174 Kinder, wovon pi i 
babe mi entalten, FFCCCCCCCC%C%%%çͤ bar Lan Bet 
gabe ge ee 5 131 Perſonen incl. 5 kodtgeborener Kinder. 7 3% Lieder: 
auf, 5 i e Ne er durchaus unentſchloſſen find und allenthalben Neigung 

5 l zu ichkei ikani 
zeigen, ſich der Wah te Perſönlichkeit unter den amerikaniſchen Bürger 
launt die a Werle erklärt und wirkt mit der ganzen Macht ſei⸗ 
beutfiher Yon Talents zu deſſen Gunſten; feine Landsleute mögen jedoch 
Reform Gelben welche Greelev nominirte, nicht anders kann, für Greeley 


iſt, und jeden 
. Greeley vorgezog 
gang der Pra 
erſten einiger Maßen 9 Gouv r, Vice⸗G i 
: der Beamten (Gouverneur, buverneur, Richter ꝛc. 
ih den einzelen Staaten; werden Beamte gewählt die Greeley ober Grant 
begünftigen, fo it anzunehmen, Daß auch bei der Praſſdentenwahl derjenige 
Ca wid legen werde, dem die Majorität der erwählten Staatsbeamten 
ſich zuneigt. demokratiſche Partei des Staates New⸗DHork haben i 
Fi (Breeley) far die Aemter innerhalb des Staates, de — jest 
Bi: B Präſidentſchafts⸗Clectoren Wahlmänner) ins Feld geſtellt. 
Er Grant⸗Republikaner nominirten General John A. Dir, ehemali- 
5 Geſandten in Paris und ‚beiläufig 80 Jahre alt, als Gouverneur, und 
Ar C. Robinfon als DVice-Gouderneur, und zu Praſidentſchafts⸗Elec⸗ 
ren at large (b. p. für den ganzes Staa) den Neger Frederic 
Douglas, Grant's Privatſecretär und Emil Sauer, Präſident der Ger⸗ 
man American Bank hier. Die Candidatenliſte ift eine für die Partei gün⸗ 
ſlige und begegnet lebhaften Sympathieen. Die Ernennung des Schwarzen 


es 
Douglas und d r ſchwarzen Wähler und der deutſchen. Die Nominationen 


Saalbau.] In der letzten Freit igung des biefigen 8 


0 den. 
e 


eg 575 und a Co 
; er der Stadt eine gewiſſe Quanti rennbolz unentgelt⸗ 
le ee glüdlihe Zuſtand it nun als vollſtändig et an⸗ 
zufeben, nachdem die zu Begimm dieſes Jahres beſchloſſene Au 
Breunbolzbandels für 1 1 Rechnung jetzt zur Durchführung gelangt 
iſt. In bohem Grade i \ . a a 
129 e zurüczurufen, welche das Anrecht der Einwohner auf Natur) IMotizen aus der Provinz. * Liegnitz. Wie unſer Magiſtrat von 
der Intendantur des 5. Armeecorps benachricht worden ift, wird der Mili⸗ 
tärfiscus das urn Terrain ankaufen, behufs Erbauung einer Kaſerne. 
Somit iſt alſo die Verlegung des dritten Battaillons des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments eine beſchloſſene Sache. — Das „Stadtblatt“ meldet unterm 
30. Septbr.: Ein junger Menſch, welcher rag Militär ausgeho ben, heute 
ſich beim Truppentheil in Görlitz melden fo te, beſaß nicht die erforderli⸗ 
chen Reiſemittel, um dahin gelangen zu können. Er beſchloß deshalb, ſei⸗ 
nem Leben ein Ende zu machen, und ſprang in der Glogauerſtraße in den 
dee Polier, wech wn delt ex — 1 d ge beraus und een wohl 
5 h 4 zent ie Polizei, welche ihn irks⸗Bureau brachte, von wo man ihn wo 
5 zu erheblich ermaßigten Preiſen an die Einwohnerſchaft verkauft wurde.] bis zum betreffenden ruppetbeil weiter ſchaffen wird. 


iſe don Zeit zu N aber 

Buhs: a Hausmannsge ee mehr und mehr aus ſeinem hiſtoriſchen 

Zuſammenhange mit der Holzlie en. gelöft und in eine Art Klaſſenſteuer 
derwandelt, deren Erträge durch dieſe 


i d dahin abgeändert, daß, gerechtfertigt durch die bödhit geſtie⸗ 
. Veenzdelppele und das erweiterte Ausgabebudget der Stadt, zwar 
die Geſchoßabgaden blieben, aber die unentgeltliche Abgabe von Holz ein 


Einen recht traurigen Beweis, wohin religibſe Schwärmeref führen 
kann, liefert uns jetzt eine an Leib und Seele gebrochene Frauensperſon, 
die von bier gebürtige unberehelihte Schauer. Dieſelbe iſt heut vor 
14 Tagen im Gebüſch bei Tſcheſchendorf in einem bejammernswerthen Zus 
ande, faſt verhungert, mit abgefaulten Kleidern aufgefunden und bei einem 
jewohner von Iſcheſchendorf untergebracht worden, dis ihr Zuſtand, wenn 
nicht etwa der Tod ihren Leiden früher ein Ende bringt, den Transport in 
das bieſige Krankenhaus erlaubt. Die ꝛc. Schauer — um bei Gott 
Gnade für ihre Sünden zu finden, ſich zu einem Bußleben dadurch verur⸗ 
theilt, daß fie mehrere Wochen lang in den Gebüſchen zwiſchen Giersdorf, 
Tſcheſchendorf ꝛc. ein Eremitenleben führte und ſich nur von Beeren er 
nährte. Die magere Koſt und die rauhen Nächte bei dürftiger Bekleidung 
aber führten in kurzer Zeit ihren gegenwärtigen traurigen Zuſtand herbei. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts 
22 Phasen zu Breslau. : 


„Candidaten eine eindrucksvolle: Francis Kernan ift ein böchſt 
. Mann, deſſen Erwählung mit großer Genugthuung begrüßt 
werden Könnte. Auch der für die Wahl in den Congreß don der vereinten 
Partei vorgeſchlagene S C. Cor iſt ein Mann von bedeutender politiſcher 


Erfahrung und 


h rochene Reihe don Schmähungen der gegenüberſtehenden Can-| höfen gelieferte Brennholz (6000 Klaftern) künftig zu höheren Preiſen ver-| Sepibr. 30. Detbr. 1. | Nachm. 2 U. Abd. 10 U. | Morg. 6 U 
bidaten 7 Wortführer und Verleugnung aller bisherigen Beziehungen] kauft werden kann, auch die Transportkoſten ſowie 3 . und gustbrud D 331%00 332% 06 389.405 
perſönlicher und politischer Art gekennzeichnet. Die Einen ſagen: Grant] Arbeitslöhne erſpart werden. Dem gegenüber ſteht aber freilich die Be⸗ Luſtwarme * * 127 + 82 + 556 
könne nicht bei einem Schnapsglaſe vorbeigehen, ohne hineinzufallen —laſtung des einzelnen Einwohner, der ſchon jetzt das Holz theurer zu kau⸗] Dunſtdru g.. 955 „28 2⁰—80 
das behauptet z. B. ein Unterſtützer Grants, der Fanatiker Wendell Philipps, fen genöthigt iſt, und es aller Wahrſcheinlichteit noch wohl ſehr bald wird] Dunſtſättigun g 58 pCt. 82 pt. 85 pt. 
oder fie behaupten, Grant ſei ein „Baderbummler und Geſchenkenehmer“ noch theurer bezahlen müſſen. Dazu kommt die öfter zu börende Befürch⸗ Wind W. W. 1 SW. 1 
während die Anderen meinen, Greeley ſei „ein altes Weib“, ein „Tem“ tung, daß recht leicht in Zeiten ſchwierigen Verkehrs die Stadt, der fo große Wetter wolkig. ziemlich heiter. heiter. 


1“, deſſen Beſchäſtigung mit der Landwirthſchaft nur berechnet ſei, 
hm 5s Gpitbeton eines amerikaniſchen Cincinnatus zu verſchaffen. Da⸗ 
gegen wird ihm keinerlei Unehrlichkeit vorgeworfen, das iſt ſehr viel, und 
alljeitig wird er als der bedeutendſte, wenn auch ſehr excentriſche Journalist 
des Landes anerkannt. Sein enfant terrible iſt ſein College für die Vice⸗ 
Praſidentſchaft, Benjamin Gratz Brown, ein wirkliches Schmerzenskind 
der Partei, dem ſebr bedenkliche Neigungen für die Flaſche zugeſchrieben 
werden — Brown ſchadet Greeley unendlich. Jedenfalls bewährt die dies⸗ 
malige e von Neuem Präſident Jackſon's Ausſpruch, 
daß, Ben Jemand 18 fei e, welche 3 1 e er ri 
Urväter begangen worden jeien, er nur nöthig habe, Candidat für die Prä⸗ inzlau, 2 \ i 
ſidentſchaft au ſein — dann werde es ihm fhon vorgeworfen werden. mal.] Die Einweihung des neuen 5 kündet erſt Dinstag, den ſcha 

Newyork, 23. Septbr. [Petroleum ⸗Strike.] Aus Pennſylvanien : 8 October, ſtatt und wird 8 Sang vom Raihbauſe aus, durch Actus denn die Vörſe war neuerdings wieder durch das Wort „Discontoerhöhung‘ 
meldet man von einem Strike ganz neuer Art: Die Oelquellen ſollen die in der neuen Aula und ＋ Pill 9 795 werden, an welchem, wie wir erſchreckt. Es ftellie ſich jedoch heraus, daß das Gerücht darüber unbegrün⸗ 
Arbeit einſtellen. Eine Maſſenverſammlung in Dil City hat nämlich be» | hören und wie nicht Br als a ig, die Lehrer der betheiligten Anſtalten 5 
ſchloſſen, 30 Tage lang die Petroleumquellen geſchloſſen zu halten, um ſof als Ehrengäfte 15 2 ‚tbei 5 — werden. — Am 13. October feiert als Finanzwechſel zu offen trugen, Seitens der Bank zu demſelben Veran⸗ 
die Preiſe in die Höhe zu treiben. der auch in weiteren Kreiſen, beſonders durch ſeine vorzüglichen Schul⸗ laſſung geboten batte. Das Geld ſtellt ſich fortgeſetzt knapp, der Private 

die d Rechenbücher bekannte Oberlehrer am biefigen Seminar, Herr Stubber, | piscont hatte wieder angezogen und betrug 4% Procent, zu welchem 

Newyork, 24. Sepibr. [Curtin.] Der frühere Geſandte der ſein 50jahriges Lehrer: Jubiläum, zu welchem jedenfalls Io: viele feiner Satz Disconten offerirt blieben. Diefe Motive äußerten vorzugsweiſe 
Vereinigten Staaten am Hofe von St. Petersburg, Gouverneur Curtin, früheren Schüler bierher kommen werden, um dem verehrten Lehrer ihre auf dem Speculations⸗Markte einen eingreifenden Einfluß, denn tro 
ein Liberaler, hat die Ernennung für die conſtitutionelle Convention Glüdwünſche darzubringen. — Von dem Comite, welches ſich hierorts im konnt an i i 
in Pennſylvanien angenommen. In einer Rede über den Wahlkampf] Sabre 1870 zur Pflege derwundeter und erkrankter Krieger und zur Unter: | Crevitactien das 9 0 1 etwaß beleben. In den ſonſtigen öerreidit 
empfahl er die Wahl des Herrn Buckalew, des demokratiſchen Candi⸗]ſtüsung der Familien eingezogener Wehrmänner und Referbiiten conftituirt | Bahnen entwickelte ſich ein ziemlich ade 915 Doc be en die Son: e 


Berlin, 30. Septbr. Im geſtrigen Börſenverkehr war geringes Geſchäft 
8 und n icht bei ſehr fer Haltung, namentlich Disconto⸗Commandit ſehr begehrt 

ren-Einkaufsverein, die Brennpolzpreiſe auf angemeſſener Höhe zu erhalten] fteigend (man will von einer abermaligen Creirung junger Antheile wiſſen). 

Credit 201 — 4 — . Franzoſen 00 boost Lombarden 128 / —7— 7. 

| , apierrente 59%. Silber 64%. 60er Looſe 94 G. Italiener 86 G. 

Aufmerksamkeit nicht immer mög geweſen iſt, zu verhindern, daß das Arenen 10 925 behalt 105 ) ii i Cal 
h h rdwe „Nahebahn N rli . u. G. Halle⸗ 

zwecke aufgekauft und ſo der Zweck der ganzen Anlage vereitelt worden iſt. 5 Y 1 85 9 1 5 


** Bunzlau, 29. Sept. [Einweihung. — Jubiläum. — Denk⸗ 


battle, iſt ein Theil des Einnahme⸗Ueberſchuſſes dazu verwendet worden, dem nur geringe Coursbeſſerungen: au onds 
daten, für den Gouverneurpoſten von Penniplvanien, hielt jedoch feine im hieſigen Reſerve⸗Lazareth verſtorbenen und auf unſerem Friedhofe beer⸗ in Kr feſter en a inder rege war der 
Anſicht über die Präſidentenwahl zurück. digten fünf Kriegern ein Denkmal zu ſetzen, welches in dieſen Tagen vollen: | auswärtigen Fonds, Italiener angeboten, Türken dagegen gefragt, Ameri⸗ 
[Horace Greeleyl hat eine Reife nach dem Weſten unternom⸗ det worden iſt. Die wohlgepflegten Gräber der fünf Verſtorbenen, welche] kaner zu höherer Notiz geſucht auch Tabatsactien höher, Framzofſſche Rente 
r hält häufig Reden, in denen e „an der weſtlichen Mauer des Kirchhofes neben einander liegen, find mit] bis gegen den Schluß fait geſchäftslos, wurde dann zu weichenden Courſen 
men. Er bält häufig ‚ r zur Verföhnung und Auf, N 0 
gabe aller Parteifeſſeln räth und erklärt, daß er der Candidat einer] aan geigmadvollen gußeiſernen Gelander umgeben, und das eigentliche gehandelt. Preußiſche Staatspapiere recht feit und lebhaft, beſonders Fonds 
N 


Denkmal bildet eine der Mauer eingefügte und zu einer antiken Tempel⸗ dbriefe. Beliebt n a ut i 
allgemeinen Amneſtle ſei. facade bearbeitete Sanpiteintafel, auf welcher unter einem eiſernen Kreuze 25 1 NA eute fümmslihe Brio 


[Präſident Grant] hat die Ausftellung des landwirthſchaſtlichen] die Namen der Verſtorbenen verzeihnet find; wir geben dieſelben hier wie: | [affigt 
5 i der, damit die fernen Angehörigen auf dieſem Wege von dem Acte der ſehr lebhaft und end, fo Görlitzer, Nahebahn, Halle⸗Sorau, Markiſch⸗ 
8 eg bing 1488 2 eee Pietät Kunde erhalten, durch welchen ihre Söhne und Bruder noch im Grabe] Poſener und Maſtrichter. Nabebahn auch auf Prämie begehrt. — Bank⸗ 


geehrt worden find. Es liegen unter dem Denkmal: Paul Heydebreek iere i i ilwei kehr. Hi 
Ehren ſeines Beſuches veranſtaltet. Unteroffizier im 6. Pommerſchen Infanterie⸗Negiment Nr. 49, aus Schweſſin, hören Im Allgemeinen feit, doch sus theilweiie im Verkehr, Hierher ges 


801 adde, 27 Jahr al 1 —— a et > 2 ae 
olzendorf, Wehrmann von der Fuhrpark⸗Colonne Nr. 1, a rausverg 110% G., Dresdener Handels 
inzial- Beitun in der Mark, 31 Jahr alt, geſtorben am 25. October 1870; Carl Heinrich et G., War ue Discontobank 101% etwas bez. u. G. — Indu 
Lob 3 + Zur, Musketier im 6. Pommerſchen Jufanterie⸗Regiment Nr. 49, aus Sellin, Papiere ziemlich feft ohne Leben. Bau⸗Berein Friedrichshain 103 bez. 
5 BERN g Kreis Rummelsburg, 24 Jahr alt, geſtorben am 23. November 1870; Her⸗ \ (Bank: u. 93.) 
Ei Breslau, 20. Sept. [In der freireligiöjen — wurde] mann Scharth, Dragoner im Magdeburgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 6, — 
gan das Reformatzonsfeſt, d. h. das Gedächtnißfeſt der Entitehung der aus MWiefe a. d. Unſtrut, 21 Jahr alt, Yo am 6. Februar 1871; 


riſtkatholiſchen, jetzt freireligiöjen Gemeinden, durch Ronge 's „offenen Brief" | Gottfried Reimann, Musteher im 2. Poſenſchen Infanterie⸗Regimeni 
aus Laurahüfte, wie bisher üblich, auf zweifache Meile begangen. Vormit⸗ Nr. 19, aus Jarotſchin, Kreis Pleſchen, 27 In Fr 1 — — Marz 
tag um 9%, Uhr begann pünktlich, wie von jetzt ab ſtets geſchehen foll, die 1871. Das Denkmal iſt nach einer Zeichnung unſeres Bauraths Herrn 
Grbauung mit Liederg des Geſangchors. Medneritubl und Tiſch waren mit Dörich von dem Bildhauer Hähnchen in Groß⸗Krauſche angefertigt wor⸗ 
Blumen verziert. Herr Hofferichter, halte ſeinem Vortrag die Mah⸗ den, demſelben, welcher auch die geihmadvolle Säule für die gefallenen 
die G. „Auf, an die Reformarbeit!“ zu Grunde gelegt, worin er] Krieger geliefert hat; beſondere Anerkennung verdient, daß Herr Hähnchen 
die Grun deimichtung der freien Gemeinden als nicht mebr nur gegen das zu dem in Nede stehenden Denkmal einen großen Theil des Materials un⸗ 
allgemein verurtheilke Kirchenthum, ſondern gegen das Chriſten hum als entgeltlich hergegeben hat. Nach Vollendung des Denkmals hat das Comite 
Weltauffaſſung und als Baſis der Moral gerichtet, offen darlegte. Für die ſich aufgelöſt und den Reft feines Kaſſenbeſtandes im Betrage von 421 Thlr. 


freie Auſchauung kämpfen könne ein Jeder auf ſeinem Platz, ohne Gelehr⸗ ; Sti i jeſen. 
ſamkeit, mit ſchlichten Worten, namentlich auch den Frauen und Kindern dem Fonds der Kaiſer Wilhelm ag * . 
J. P. Aus dem Nieſengebirge, 29. Septbr. [Kein Bär und doch 


3 als ſolle 2 der Inden rn ne 
un. m uB erinnerte Redner no aran aß die heu ige Lol ecte wei Bä “ : 1 1 is 
zum Beſten der Familie des in dieſem Sommer verſtorbenen freireligiöſen +; im aan = u gg en Ba b 
Prediger Tränkler Deine 75 — Am Abend nach 7 Uhr verſammelte ſich als was ſie ſich auch in der That erwieſen, nämlich für die Erfindung eines 
ein Theil der Gemeindemitgtteder, wie eine Anzahl außeaſtehende Freunde, | jener Spaßvoögel, die ſeit einiger Zeit ihr loſes Weſen bei uns treiben und ur 
zur „geſelligen Feier“ im - reſtaurant. Nach Vortrag einiger Lieder in Ermangelung etwas Beſſerem ſich damit beluftigen, leichtgläubigen Leuten ede 
durch * N 5 5 umeinde. . der eee allerlei Bären aufzub inden, aus denen ſchließlich der Aberglaube jene Viſio⸗ 
15 5 ama einen von, dem Gemeindevorſtehenden Kterat nen ſchafft, an denen die Bewohner unſerer Gebirgsdörfer ganz beſonders 
rauſe verfaßten Prolog. Hierauf folgte wieder ein Geſang und dann kranten und die von den Weibern beim Kaffeeklaiſch in den ſogenannten 
die N gehalten durch Herm Mebacteur Ph. Krebs. Derselbe halben oder ganzen „Sigigen“ (Sitzungen, Rodengänge, Abendbeſuche), von 
knüpfte an die Tage der freudigen Erinnerungen, die leider nur zu bald den Männern aber beim Schnapsglaſe in der Schänke ausgemalt und breit⸗ 
unter den N und der Nichtbeachtung der Gemeinden vergangen ſeien getreten werden. Zum Glück war die Mahr nicht ſogleich dis Warmbrunn F 
e Fiege kur d ne 3 trotzdem noch bei Bi gedrungen, ſonſt hätten unſere letzten Gäſte am Ende fofort Reißaus ge Trautenau, 30. Septbr. U Vom heutigen Garm 
— Weſen der Melton und deren Bepirfnib für una e er nommen. Und Beides waren die Grande, weshalb ich Idnen keinen Be- iſt eine weſentliche Veränderung nicht zu berichten: ver Beſuch war zahlreich 
und die Entwickelung des franzöſiſchen und italienischen Volkes, deren richt erſtattete. Nachdem jedoch die Fabel einmal veröffentlicht und als nun und die bisher angelegten Preiſe erhalten ſich nicht nur, ſondern | 


95 


on Ucher L 5 ar noch die Wundermähr von der Gefangennahme des Gaukelbärs hinzu von Woche zu Woche feſter. Bei gutem Begehr und reger Frage nach allen 
„ gegen die Nan ei Ro m eine zus u forſchte ich denn 929 an Ort und Sie e nach dem Urſtoff und erhielt Garnserlen ablte man die unten bezeichneten bisherigen vollen Preiife fü; 
antcleln müßten und forderte bann zum Streben ür ee da auch glüdlic die Beſtatigung meiner Vermulbung, daß namlich ein Tow. Nr. 10 & 73, Ar. 12 8 65%, fr. 14 6 ; 
Gemei fin auf. Es folgten de Feen — x f lieder abrheit un Spaßvogel, wohl wiſſend, das Mährchen werde ſofork in allen Dorfgafien |a 53, Nr. 20 & 51%, Nr. 22 

Feſtſpräche des Herrn Hoffer icht A rg or 55 r und dazwiſchen auf⸗ und abrennen und vor jedem Hauſe ein immer größerer und harte Nr. 30 à 44% Gulden po S 

von den Vorrepnern gemachten ® 25 5 . "nm ae ade barerer Popanz werden, den Hirtenknaben borgelogen hatte, fein zottiger |Nr. 40 a 37%, Nr. 45 & 36, Nr. 50/70 & 

ind F die für geiftige Zwecke Dal ea Bau ertheibigte, | Hund fei ein graufiger Bär u. |. w. Natürlich hat derſelbe Spaßvogel jpa:| Durdiänittfih, Ziel 4 Monat per Caſſa 2 p 

. 5 Johan 8 Uhr — 5 8 ter auch den noch unfinnigeren Roman von der Gefangennahme des Bären Verkehr. 

Grund des langfamen Fortgangs der religiöſen Reform darin ſah, daß ja erfunden und verbreitet. Auf der Bierbank wurde alsdann bald dem Bar 


ane : : B. Stettin, 30. Septbr. [Stettiner Börjenberic 
ihre Beftrebungen zu wenig ſichtlich hervortreten. Er ließ den Bund der der Ring in die Naſe gedreht und am Spinnroden der omindje Stiick ger Biber ee. 13 R. A 2%, h 
freien Gemeinden hoch . Herr Froſt brachte ein Hoch auf den [pongen, an welchen ſich der Maulwurffänger hing und dadurch zum Bären; x 
Sprecher der jocialen Bewegung. Nach einem weiteren Liede folgte Herrn] fänger abancixte. Und — „dies iit die Geſchichte von der Bärenfluth, die Th beſſerer 70—80 Thlr. bez., 
althoe tt ufforderumg sur eiteuer für bie einzujammelnde Collect dem Weltgerichte vorangehen thut! t. September Beiober 
für Traenklers Familie. Nach einem unangenehmen Zwiſchenfall wurde ) Entlehnt dem Humboldtfeſt. 


+ Goldberg. Das biefige Stadtblatt meldet unterm 28. September: 


>] 


Die di | 
ß ſchleſiſcher 


— 


pr. 2000 Pfd. lo 


— lr. be 15 r. Zrübjabr 831% Thlr. bez. — Roggen ſchließt matter, 
400 Ph. dach 200.88 8 Air. beg, pr. Sep 


uni 54 — . Thlr. bez. — Gerſte 7 ** fd. —59 Thlr. 
ez. — Hafer behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 38 —46 Thlr. bez., pr. Er 
& ill, 


23% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 24% Thlr. bez. 
weichend, pr. 100 Liter à 100 pCt. loco ohne Faß 22 —21½— 4 Thlr. 
bez., pr. September 22 Thlr. bez. u. Gld., pr. September⸗October 207 — 
Thlr. bez. u. Br., pr. October⸗November 19% Thlr. Br., 19% Thlr. 
Gld., pr. Frühjahr 19% — , —19 Thlr. bez. u. Gld. — Petroleum loco 
6% Thlr. Br., pr. Oetober⸗Rovember 6% Thlr. bez. u. Gld., 6% Thlr. Br., 
pr. November⸗December 6% Thlr. Br. 
8 3 1000 Cir. Roggen, 3000 Ctr. Rübſen, 
piritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 84%, Roggen 52, Rüböl 23%, Rübſen 
106%, Spiritus 22 Thlr. 


N W. Frankfurt a/ M., 28. Septbr. [Wochenbericht.] Die Börſe, 
welche diesmal in derſelbe matten Haltung, in welcher die vorige Woche 
ſchloß, eröffnete, verblieb bis zum Ende in der nämlichen Tendenz. 

Der Verkehr trug den Charakter der Luſtloſigkeit und erreichte keine grö⸗ 
ßere Regſamkeit, — auch dann nicht, als auf die Berliner flauen Courſe, 
ein nicht unbeträchtliches Weichen der leitenden Speculations⸗Papiere zum 
Ausdruck gelangte. — Der Ultimo und die bevocſtehenden iſraelitiſchen Feier⸗ 
tage, hielten vom Eingehen neuer Engagements zurück, und konnte bei dem 
Ungewiſſen der Nee kein Animo aufkommen. — Prolongationen ſtellten 

ch auf 7—8 pCt. — Wenn auch der ſchon oben angedeuteten Gründe we⸗ 
gen, eine weſentliche Aenderung der Situation in den nächſten Tagen nicht 
zu erwarten iſt, erſcheint es doch zweifellos, daß ſich die Tendenz ſchon durch 
das Zuſtrömen von Geld aus der vom 1. October ad bereits zur Rückzah⸗ 
lung gelangenden Bundesanleihe, zum Beſſeren wenden wird, um ſo mehr, 
als auch die Kündigung von Anlehen anderer Staaten wohl bald ihren 
Anfang nehmen dürfte. . 

Unter den tonangebenden Speculations⸗Papieren waren Oeſterreichiſche 
Credit⸗Actien durch Coursſchwankungen beſonders ausgezeichnet. Dieſelben 
eröffneten, nach 356% der Vorwoche, zu 352%, ſtiegen auf 356, gelangten 
in weichender Richtung auf 35275, wieder ſteigend auf 356, drückten ſich bis 
354 und blieben ſchließlich bis 356 gefragt. — Oeſterreichiſche Nationalbank⸗ 
Actien, welche zu 933 eröffneten, ſchließen, nachdem fie ihren Cours auf 940 
erhöht, 938. — Wiener Unionbank⸗Actien find 288, gegen 297. — Darm⸗ 
ſtädter 504 ,, gegen 511. — Meininger 160%, gegen 161. — Würtember⸗ 
8498 — find beim Schlußcourſe von 183 um 8% höher wie in 

er Vorwoche. 

Von jüngeren Bankactien war reges Geſchaft in Frankfurter Bankoereins⸗ 
Actien, deutſcher Vereinsbank und Oeſterreichiſch⸗Deutſchen. Bankverein 157%, 
— 1 . 5 Vereinsbank 145, nach 140; Oeſterreichiſch⸗Deutſche under: 

nde 4. 
ankfurter Wechslerbank 115, Leipziger Vereinsbank 104%, Stuttgarter 

( Nn 15 Berliner Generalbaubank⸗Aclien 110%, Berliner Ceutralbank⸗ 

en 5 

Eiſenbahnactien, bei mäßigen Umſätzen, ziemlich feſt. 1 ungünſtiger 
1 verkehrten nur Staatsbahn⸗Actien, welche beim S 

%, eine Einbuße von 74, gegen die Vorwoche erfuhren. — Lombar⸗ 
ben à 221% eröffnend, erhöhten ihren Preis bis 224 und ſchließen 223% ; 
Galizier bleiben 25244 gegen 253. — Nordweſtbahn 229 ½ gegen 230%. 

Alte Baier. Oſtbahn verloren 14%, junge 17 5. Bufchtiebrader Lit. B. 

1% SL, Dnteſter 2 Fl, Glifabeib 2 Fl. — Ludwigsbaſen⸗Berbacher find 

1% böher, Fein n Fl. ? 

5 iſenhahn⸗Prioritäten ſtill und die Umſätze darin von keinem Belang. 
Kaſchau⸗Oderberger find beim Schlußcourſe von 86 und Ungariſche Nordoſt 
bei 80 1% gegen die Vorwoche im Nachtheile. — 3% Lombardiſche Priori⸗ 
täten 50%, 3% Staatsbahn⸗Prioritäten 57%. 5 

. Fonds wenig verändert. — Oeſterr. Silberrente 64%, Papierrente 59%. 

5 62er Ruſſen 91%, 70er 90%; Spanier 29%. Amerikaniſche Fonds, 
mit geringen Ausnahmen, wie früher. 
„Bei den Loospapieren waren Raab⸗Grazer in lebhaftem Verkehr. Die⸗ 

ſelben bleiben hr Crepit⸗Looſe 209%, Ungar⸗Looſe 113%, Oeſterreichiſche 
54er Looſe 87, 60er Looſe 94%. 5 

Deviſen in lebhaften Umſätzen. Wien in k. Sicht 107, ab Sicht 106%, 
London 118%. Paris 92%. Amſterdam 98. Belgiſche Platze 92%. 

5 275 er 9.6865 höher: Napoleons und preuß. Friedrichsd'or; erſtere 
r 2, letztere J, 25 
Der Geldſtand bei der Liquidation iſt ziemlich ſchwer. 


Nürnberg, 28. Sept. opfenbericht der A. Hpf.⸗Z.] Die Stim⸗ 
mung des Martes ii gelen e ha von über 400 B. ſehr feſt 


ima⸗Quali⸗ 


und animirt, allein einer Preiserhöhung ſteht die 1 der Eigner 
r 


und das bedeutende Ausgebot geringer Sorten entgegen; nur 
täten, von Hallertauern, Aif 1 5 und Gebirgsbopfen ausgewählt, 
konnten einige Gulden über die Notirungen erzielen. Im Allgemeinen war 
der Wochenverkehr durch Anweſenheit auswärtiger Händler ſehr belebt und 
ea feit Anfang der Saiſon wohl der bedeutendſte 4 nennen; es ſind 
ber 4000 Ballen zum Abſchluß gelangt, und iſt im Verhältniß zur Vor⸗ 
woche eine F von 2—4 fl. anzunehmen. Auch der heutige 
Markt hatte ſich eines lebhaften Einkaufs zu erfreuen; von der kleinen Zu⸗ 
fuhr von 400 Ballen waren die guten Sorten zu gleich feſten Preiſen raſch 

f Preite leich welche bei fortdauernder Nachfrage für Prima⸗Qual. die geſtrigen 
Preiſe leicht aufbrachten. Dagegen konnte der Reſt der Zufuhr, meiſtens ge⸗ 
ringe Waare und e bei ſtiller ing Me ſeitherigen Cours 
kaum erreichen. In feinen Sorten ſind Spalter Land (Pleinfeld⸗Ellinger 
Lage ꝛc.) zu 60—65 Fl., Wolnzacher Siegel zu 6264 Fl. angezeigt. — 
Die Notirungen lauten: Marktwaare prima 42— 48 Fl., do. ſecunda 32— 40 
„ do. tertia 28—30 Fl., Würtemberger prima 48—57 Fl., Schwetzinger 

52 Fl., Elſäſſer prima 48—52 Fl., Spalter Land, je nach Beſchaffenheit 
und Siegel 60 —70 Fl., Gebirgshopfen prima 48— 55 Fl., do. ſecunda 40— 


45 Fl., Hallertauer prima 50—61 Fl., do. ſecunda 40—52 Fl., 51 Sun 
der prima 48—52 Fl., do. ſecunda 40—45 Fl., Elſäſſer 44—55 Fl., Spalt 
Stadt, dortſelbſt 115—120 Fl., Saaz, Stadt dortſelbſt 150 —165 Fl., Saaz, 
Bezirk 135—145 Fl., Saas Kreis 110—115 Fl. 
Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Sonnabend, 28. Septbr. Zucker 
Raffinade ruhig. — Kaffee beſſer. — Reis ſtetig. — Thee ruhig. 
ig. 
le: Kupfer ftelig, Chili Pfd. Sterl. 83—84, Walaroo 15 
92—93 — Zinn feſt, Straits Pfd. Sterl. 149, —, Banca Pfd. 
N 22, 15. ö 
erpentin: matt, Pfd. Sierl. 45. 
ala: ſteti 9 75 46, 6, October⸗December —, —, Decbr. 47, Januar⸗ 
8. 1045 d Sterl. 40, —, October⸗December Pfd. Sterl. 
ril 40, 6. 
‚aamenöl: zubig, Hull 33-33, 3. 
8 ig London 36, 9—37, in Exportfäſſern 37—37, 3, Hull 
auf. Monat 36, 6—36, 9, Oetober⸗Decbr. 35, 3—35, —. 
Der Wochen⸗Export beträgt 297 Tonnen. 
Berlin, 30. Sepibr. Weizen loco 75—92 Tylr. pro 1000 Kilogr. 
ich Qualitat, pr. September 83% Th 
Thlr. be 


r. bez. — 
1 Thlr. 
September⸗October 


Zuni — hl 
ab 21 Thlr. 15-18 Sgr. bez 
ie Sgr. bis . Thlr. bez., September⸗October 20 Thlr. 27 Sgr. 
bl. 4 Sgr. bez. October⸗Nodember 19 Thlr. 8—11 Sgr. bez., 
5 1: 70 

„bez“ 


lr. 28 Sgr. bis 19 Thlr. bez, April⸗Mai 19 


Sg 


Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
unveränderten Preiſen. . 
2 e 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7 bis 
hy 2 te Sorte über Notiz bezahlt. 
dert, pr. 100 Kilogr. 5% — 6¼ Thlr., feinſte 


lußcourſe von 


3908 


Gerſte gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 5—5 
Hafer beachtet, pr. 100 Kilogr. 4% bis 474 


Notiz bezahlt. 
Erb 
Wicken ohne Umſatz, pr. 100 


Ir., weiße 514 Thlr. 
lr., feinste Site über 


n ohne Umſatz, pr. 100 Rilogs. 4 —5½ Thlr. 
1 65 1 Kilogr. 44 Thlr. 


Lupinen niedriger, pr. 100 Kilogr. gelbe 3—3 74 Thlr., blaue 2%, 


bis 3% Thlr. 


Bohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. ſchle 
Mais offerirt, pr. 100 Kilogr. 57 —5 


nd feſter. 
Schlaglein ſchwach beachtet. 


fi 6—6 Ir. 
ee, fa 


Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 8 — — 8 20 — 9 5 — 
inter⸗ Raps 10 10 20 — 10 27 6 
Winter⸗Rübſen 10 5 — 10 15 — 
Sommer⸗Rübſen . I — — 9 15 — 10 — — 
Leindotter 7,1 812 6 9 10 — 


6 
Rapskuchen ſchwach beachtet, ſchleſiſche 72—75 S 
er beachtet, ſchleſiſche 95—96 Sgr. pr. 
100,000 Liter] 88—90 S 


16—18—20 Thlr. pr. 50 Kil 


r. 

80 Kilogr., polniſche 
r. 

Kleeſ at ſchwach zugeführt, rothe 15—16 Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 


ilogr. g 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


— 2 — 
Berliner Börse ven 30. September 1372. 


Wecbsel-Cenrse. 
Amsterdam 2607, N. 8 2%139½% G. 
do. do, 2 M. 4½ 139 bz. 
Hamburg 200 HR. k. 8.4 149 ½ bz. 
do, 40. 4 f. 148 b. 
London 1 Est . 4 K. 3% 6 20% bz 
Paris 300 res. 21 | -- — 
Wien 180 Fl... T. 91% be. 
do. do 2A E | 89%, baz 
Auzeburg 100 Fl. 3 M. | 5614 bz 
Leipzig 100 Thlr. f T. 4% 99%, G. 
do. do. 2 M. 4 — — 
Frankf. 8. M. 100 FI. 2 M. 4 —— 
PeterebnrgI008 R. 3 M. 8 28 
Warschau 90 UR. 8 T. s 2 
Bremm 8 T. Ia Se 


Fonds und geld -Caurse. 

Nordd. Bundes-Aul. |5 100 bb. 

Fretvr. Btaats-Anleihe 4½ 100% bz. 
188286 Fu 


1884 58.4% 100% be. 
188818788 644% 100% ba. 
1837| 


dito 158814 95% bz. 
Staats-Schuldscheinse 3½ 894, bz. 
Präm.-Anleihe v. 185513% 123½ ba. 


Berliner Stadt-Oblig. 4100 bz. 

Oölr-Mind. Prämiensch|3 96 B. 

47 Berliner | 981, bz 
3 \Contral-Boden-Or, |5 101½ B. 
Z). do. Uukündb. s 104 B. 

S\Pommörsche „.. 3% 821, G. 
3 Posensche 4 |) 90% ba. 
& (Sohlssische Er — — 

3/ Kur- u. Neumärk. 4 95% G. 
Pommersche. 95% bz. 
S osensche 4 | 9% bz. 
3 Prousai 94% bz. 
& )Wostfäl, u. Rhein. [6 97% ba, 
scheisse. 95½ G. 
A\Gchlesische „....|4 | 4% G. 


Kurh, 40 Thlr.-Loose 71½ bz. 
Oldenburger Loose 38. G. 


Louisd’or 110%, bz. Dollars e 
Bovercigns 6.224, G. Frmnd. Eko. 9%G. 
Napolsons, 5.10%, bz. Oest. Bkn. 91 ½% bz. 
Imperials 5 16½ G. Rus. Ekn, 82½ bz 


Ausländische Ponds. 


Ost. Silber rents 
do. 


Du. 
K 8. 


do. Üredit-Loose „. — 122 Stbz. G. 
do. 0088... | | 91½ b 
do. Silberpfandbr. 88 B. 


. * 
Pfdb. d OestEdCred Ges. | 92% bz. 
Wiener Silberpfandbr. 5 % 89% bz. 
Russ, Präm,-Anl, v. 64/5 |128% b. 

do. do. 18668 

do, Bod,-Cred,-Pfb, 6 92% da. 
Russ.-Pol.-Schalz-Obl. 4 | 75% 
Som. Pfandbr. III. Em. 4 | 76 


Poln„Liquid.-Pfendbr. |4 | 63% bz 
Amerik. 6%. Anl. p. 1882 |6 | 96%, be. G. 
do. do. p. 1888 |6 | 97%, be, 
do, 5% Anleihe |5 | 951, da. 

Badische Präm.-Anl, s 110 53. 
Ealersche pros. Anl, 4 112% ba. 
Französische Rento . 8 821,2, Lx. 
Ital. neue Öproc. Anl. e a dis 
Ital. Tabak-Obliz, . . 8 * 
Laab Grazer 100 Thlr-I. 4 ½ bz 
Rumänisch» Anleihe. 97½ b B. kl 
Türklsche Auloihe . 5 50% 115 


Badische 35 Fl.-Lobse 39% hz. 


Braunschw. Präm,-Anl, E. 
Bchwodisehe 10 Tklr.-Loos — — 
Finnischs 10 Tblr.-Loose 914 G. 


Eisenbahn-Prioritäts-Astien. 
Berg.-Märk. orie II. 19 — — 
i 3% 82 6. 
14%] 97%, br.@, 


5 E a Y% 
do,  Koräbainls 101 52.6 


Braslau-Freib, Lite D.|44 | 97½ nu, 
do. do. 6. 4½ 974, dz. 
do. do. H. 4% 9714 6. 

Com- Minde. . II. — 

do. do. 40.6% 98 ba, 
do, do. IV. G 89 ba. G. 

o. do. V. 4 89 8. 

Oosel-Oderb. (WIIh.) 95 bz. 

o. do. 114% 99½ €. 
do, do. IV. 99½ a. 
S 3 101 1 8. 

Märklach- Posener . . |5 102 B. 

Adrachl.-Markizche. . 4 | 90% bz. 

do. do. II.] „ 89 52 N 

Jo, do. TV. 4% 100 ba. 
Ndrachl. Zwgb, Litt. C. s 101% @ 

do. do. D. s 101½ 6, 

Obarschles, 4.Q² 4 

do. BEB. H. 3% . — 
40. Q. 44 89 6. 
do, 2 3% 82%, 0. 
40. E. 4% NG 6 
do. vor 5 

do. . 497 8 
S KEN): 101% 22.8 
do, Brieg-Nelene 96% 6. 

Ostprouss, Südbahn. * 101 1 

Bochto-Odor-UferBahn|d 102½ bz 

Schlosw. Kisenbahn . 4½ 95½ @ 

Stargard -Posen III. Em. 4 = 7 


Lomborg-Csernowitz. 8 
do do, IIS 5 
do, do, Hils 2. bz. 

Gal. Carl-Ludw.-Bahn J 


0. do. neueſs t * B. 
Easchau- Oderberg. 8 87% be.B, 
KronprinsBudolph Burfs | 86%, ba, 
Mähr. Schl,-Öentralbin, | 81%, be. B. 
Oonterr.- Französische 3 288 ½ de. 

0. do, noueld 282 *. 

40. südl. Oteatsbahnſs 287 bs, 

do. neue 3 12561, bs. 

do, Obligationen, |5 | 86% b. 
Obemnits Komotau . s | 90% ba 
Frog Dun. 0.00 6 | 83% bau 
Dex-Bodenbach, ... [5 | 90% bz 
Bockford Bock Island|7 34 G. 
Ung. Nordostbahn . |5 | 80 3 
Ung, Ostbabn ..... 5 | 72% etds. 0 
Warscheu- Wien II. . |5 -| 94, dz. 

do. II.. Js | 9%, ba. 


Das 31. Stüd des meg 
machung des achten Verzei 


1 niſſes derjenigen hö 
zur Ausſtellung giltiger Zeugniſſe über die 


Eisenbaha-Stamm-ästien 


Divid, pro] 1870 
ch 8 


Karben Mastzl 
Bozg.-Märkische . 
Borlin-Anhalt, . . 


Berlin-Stettin » . 
Böhm, Westbahn 
Breslau-Freib, . . 

do. neue 
Oöln-Minden 


Kaschau-Oderberr 
Kronprinz-Bedoiib 


Ludwigsh,-Bexb.. 


Märk,-Posenor . . 
Magdob.-Halberst. 


Magdsh--Leipzig . 12 
do, Las B. 4 


KHainz-Lndwigshat, 
Närschl,-Märk. . . 
NdrschL-Zwoigb,. 
Oberschles. A. u. O. 
do, B. „ 
Ooatr.-Fr.-St.- B. 
Oester. Nordwestb. 
Oestr. südl, Bt.-B, 
Ostprsuss, Südb, 
Bechte O.-U.-Bahn 
Roichonhorg-Par£. 
Rheinische 
Rhein-Nahe-Babha 
Bumän. Eisonb, 
Schweiz. ostbahs 
Stargard-Posoner 
Tbüringor..... 
Warschau-Wlen . 


Halie-Sorse&uben 
Haunovor-Altenb, 


Kohlfurt- Falkenb. 
Märk,-Posener , . 
Magdob.-Halberst, 
„Südbahn 
Rechto O.-U.-Bahr 


D 


Bank- und Industrie- 


Anglo Deutschehk. 
Berliner Ban. 
Borl. Bankverein 


Borl. Kassen- Ves. 1 
Berlin, Hand.- Gas.] 9 


Berl. Lombard-Bk, 
Berl. Makler-Bank 
Berl. Prod.-Makl -R. 


Brel. Wechalorbnk. 
Oeutr.-BR. f. Genos. 
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OaburgerOred.- Bx. 27 10% 
Danziger Priv.-E. 6%, | 7 
Darmst,Oreditb, „ |10 15 
Darrmagt. Zettelbeunk €% | % 
Dessauer 0 — 
Deutsche Bank $ 8 
Deutsche Unionba 11% 
Dise-ComiA,.,,. |i2 24 
Genfer Bank... | 9 — 
Genossensch,-Ank | 6% N 
do. Junge — 
Gewb.öchustara.,ö,| 7 10%, 


Goth. Grundetad. -U 
Herb. Nordd.-Bk. 


8 

do. Vereine-Bk.|1l 11 
Hannover’sohs do.] 11½ 
Königsberger do.] &— 


do, junze| — 
Laudw,B.Kwilsahil14 — 


do. junge, 


Lsips, Oredit-Bak,| 3% [ii 
Luxemburger do. 10 12 


Angdoburger do.] 6½ 8% 
0 7 


Meininger 4 


2 i 
. Lds.- BR 5% 


Arsch] Onssenver |16 12 


Nordd, Grundcr.-B 
Oberlausitger Buk 


& 
— [10 


Osst, Oredit-Actisn| 14%, |17 


Ostdeutsche Bank 
QstdProducten-Bk 
— Bank 


Schles. Bank-Ver, 
Thüringor Bark 


rouge, Bank-Act. ü 
Pr. Bodl.-Or.-Act.-E | 8 


1 6 
1 


Lor.-ER. Quistorp.| 8 18 


Weimar. Bann 
WionerUnionbank 


Berl,Eisonb.Bo4-A| 1a 


co. 8 


Görlitzer 
Oberschlos, 40. 
Murk. Schl Masch-G 
Rerdd. Papierfabr. 
Westend, Comm - d. 
Bredl. Bierbrauerei 


S. Act. Br. (Scholtz) 
80 insnindust. 
Sahl. Tuchfabrik 
do. Wagenb. Ang: 
Königo- u. Laura 
Marionhütte. . . . 
iDarVva u 2.00 0% 
Redenhütte 
Bchles, Linkh.-A8:. 
do. Bt.-Er.-Act. 
Tarnowiltz, Bergb. 


Mei gingerPrämPfb 
Pr, Hyp.-Verz,-Act, 
Schlos, Fouervars, 


8 |T 


it! 
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1114414 
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o 


wi 
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10% 12 
1290 2⁰ 
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Fr 
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Bonk-Discont 5 pCt. 
Lombard-Zinsfuss 6 pOt. 


135 nz, 


107% be. 
216 etbz,B. 


Faplers. 
5 1130 5 


143 
133 


bz. . 
ba. B. 


164½ br. O. 
180 ba. G. 
9 


1 ds. 
1491, da. 
91½ ba. 
97 ½ bz B. 
177 02,6, 
90 6. 


874, ba. B. 


etzblattes enthält unter Nr. 885 die Bekannt⸗ 
heren Lehranſtalten, welche 
wiſſenſchaftliche Qualification 


26. März 1868 bezeichneten Lehranſtalten gehören, vom 21. Sept. 1872; und 
unter Nr. 887: dem Miniſter⸗Reſidenten des deutſchen Reiches in den ver⸗ 
einigten Staaten von Columbien Dr. Schumacher iſt die allgemeine Ermäch⸗ 
tigung ertheilt worden, innerhalb feines Amtsbezirks bürgerlich giltige Ehe⸗ 
ſchließungen von Deutſchen vorzunehmen und die Geburten, Heirathen und 
Sterbefälle von Deutſchen zu beurkunden. 


Telegrappiſe e De. 


off Zelegr.-Burean. 
Bern, 30. September. Der Bundesrath hat das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des erſten Secretärs der dieſſeitigen Geſandtſchaft zu Berlin, 
Mercier, unter Anerkennung der von ihm geleiſteten Dienſte ange⸗ 
nommen. 

Paris, 30. September. Der „Meſſager“ meldet: Die Bank von 
Frankreich beſtimmte, daß das Maximum der zu gewährenden Vor⸗ 
ſchüſſe von 137 auf 150 Milltonen geſteigert werden könne. 

New⸗Jork, 30. September. Nachrichten aus Hongkong zufolge 
dürfte die diesjährige Reisernte im nördlichen China ein ergiebiges 
Erträgniß erzielen. 

Konftantinopel, 30. Septbr. Das öͤkumeniſche Coneil erklärle 
die bulgariſche Kirche für ſchismatiſch; der bezügliche Beſchluß wurde 


geſtern in der Phanonskirche verleſen. Der Jeruſalemer Patriarch 


lehnte die Unterzeichnung des Beſchluſſes ab. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolſſ's Telegr.-Bareuam) 

Paris, 30. September, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc. 
Rente 52, 95. Anleihe de 1871 83, 50. Anleihe de 1872 86, 60. 
Ital. 5proc. Rente 67, 65. dio. Tabaks⸗ Obligationen 482, 50. Franzoſen 
ne 765, 00. do. neue —, —. Oeſterr. Nordweſtbahn 497, 50. Lomb. 

iſenb.⸗Actien 496, 25. do. Prioritäten 260, — Türken de 1865 53, —. 
do. de 1869 328, 00. Türkenlooſe 182, 50. Neueſte türkiſche Looſe 165, —. 
6proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) —, —. Goldagio 7%. Matt. 

London, 30. September, Rahm. 4 Uhr. Conſols 92, 05. Spanier —. 
Italien. Sprocent. Rente 66, 07. Lombarden 19, 07. Mexikaner —. 5proc. 
Ruſſen de 1822 95. S5procent. Ruſſen de 1864 98%. Silber 60%. Nordd. 
Schatzſcheine —, —. 1 Anleihe Morgan —, — Türk. Anleihe 
de 1865 —. 6proc. Türk. Anleihe de 1869 64. proc. Verein. St. pr. 
. Türkenbonds % Discont. 6 

a. M., p 
Courſe.] Berl. Wechſel 105. Hamb. Wechſel 87%. Lond. Wechſel 118%. 


n 180. Böhmiſch 
Galizier*) 253. 


a* Rosie 
159%. Ungariſche Anleihe 80%. do. Looſe 112. Raab⸗Grazer Looſe 83%. 
Gömörer 83%. Bundesanleihe 100%. Amerik. de 1882 95%. Darm⸗ 
ftädter Bankactien 514%. Meininger Bank 161. do. neue 152%. Sic che 
Gewerbebank 142%. Süpdeutiche Bodencredit —. Deutſch⸗oͤſterreichiſche 
Bank 128%. Ital. ⸗deutſche Bank 125%. Franco⸗holl. Bank —. Franz. ⸗ital. 
Bank 100%, Central⸗Pfandbr. 97%. rov.⸗Disc.⸗Geſ. 177. Brüſſeler 
Bank 116%. Berl. Bankverein 156. Leipz. Vereinsbank 105. Frankf. 
Bankverein — do. Wechslerb. Gentralbant — —. Antwerpener 
Bank. 115%. Engliſche Wechslerb. 62%. Baltiſchport 87%. Newpork. proc. 
Anl. 96. South Eaſtern 70%. Kont.⸗Eiſenbb. 122%. Hahn Effectenbank 
138%. Wiener Unionbank 288. — Schluß etwas matter. 

*) pr. medio reſp. pr. ultimo. 

Fran a. M., 30. Sept. Abends. [Effecten⸗Societät.] Ame⸗ 
rikaner 95%, Creditactien 355 , 1860er Loofe94%, Franzoſen 349%, do. neue 
—, Galizier 253, Lombarden 223%, Silberrente 64%, Papierrente 
— Brüſseler Bank —, Provinzialdiscont —, Deutſch⸗öſterreich. Bank —, 

ahn'ſche Effectenbank 183%, Eliſabethbahn —, Nordweſtbahn —. Meininger 

ank 2 re —. Neueſte franz. Anleihe von 1872 
— —. att. 

Hamburg, 30. Sepibr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Thaler 
— —. Hamburger Shaels⸗ braten, Anleide 95. Silberrente 64%. Oeſterr. 
Credit Actien 306%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 9474. Franzoſen 747. 
Raab⸗Grazer Looſe 85. Lombarden 476%. Italieniſche Rente 66. Vers 
eins⸗Bank 123. Commerzbank 131%. Norddeutſche Bank 182. Bros 
vinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 177%. Anglo⸗deutſche Bank 137%. Daniſche 
Landmannbank 102. Wiener Unionsbank 249. 1864er Ruſſiſche Prä⸗ 
mien⸗Auleihe 124. 1866er Ruſſiſche Pramien⸗Anleihe 123. Amerikaniſche 
de 1882 92. Disconto 4 pCt. ahn'ſche Effectenbank 139. — Matt. 

Hamburg, 30. Sept., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco preishaltend, auf Termine matt. Weizen pr. Sepibr.⸗Oclober 27pfd. pr. 
1000 Kilo netio in Mk. Beo. 167 Gd., pr. Octhr.⸗Novbr. 127pfo. pr. 1000 
Kilo netto in Mk. Beo. 164 Gd., pr. Novbr.⸗December 127pfd. pr. 1000 
Kilo netto in Mk. Beo. 163 Gd., pr. April⸗Mai 127pfd. pr. 1000 Kilo 
netto in Mk. Beco. 163 Gd. Roggen pr. September⸗October 1000 Kilo 
netto in Mk. Beo. 99 Go., pr. October⸗November 1000 Kilo netto in 
Mk. Beo. 99 Gd., pr. Nob.⸗Decbr. 1000 Kilo netio in Mk. Beo. 101 Go,, 
pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 107 Gd. Hafer ſehr knapp. 
Gerſte preishaltend. Rüböl flau, loco 24 Br., pr. October 23%, pr. Mai 
24%. Spiritus matt, pr. 100 Liter 100 pCt., pr. Septbr. 17%, per Dcibr.: 
November 16%, pr. April⸗Mai 16 preuß. Thaler. Kaffee ruhig, Umſatz 
2000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white loco 13% Br., 13% Gd., 
pr. September 13% Gd., pr. October⸗Dec. 12% Gd. 

Liverpool, 30. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher N 12,000 Ballen. Stetig, auf Lieferung matt. Tages⸗ 
Import 3000 B. braſilianiſche. r 

Liverpool, 30. September, Nachm. [Baumwolle.] (Schluß⸗Bericht.) 
14,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 4000 B. Stetig. 

Middl. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 6%, 
middl. fair Dhollerah 6, good middl. Dhollerah 5%, midol. Bhollerah 4%, 
fair Bengal 4%, fair Broach 6%, new fair Oomra 6%, good fair Oomra 
7% fair Madras 5%, fair Pernam 9%, fair Smyrna 7 , fair Egyptian 9%. 

Orleans nicht unter good ordinary November⸗December⸗Verſchiffung 9%, 
nicht unter low middling October⸗November⸗Lieferung 9% d. Üpland nicht 
unter good ordinary Nobember⸗December⸗Verſchiffung 9% d. i 

Köln, 30. Septbr., Nachm. 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Wehen ers 
mattend, hieſiger loco 8, 15, fremder loco 8, 10, pr. November 8, 12, pr. 
März 8, 3, pr. Mai 8, 4%. Roggen feſt, loco 5, 15, pr. November 5, 2%, 
pr. 7 pr. Mai 5, 12%. Rüböl matter, loco 13¾ , pr. October 
121 ½% Mai 13¼½. Leinöl loco 13¾ . Wetter: Gelinde. 

aris, 30. Sept., Nachmittags. [Productenmarkt.] Rüböl ruhig, 
pr. Septbr. 99, 00, pr. Nobbr.sDechr. 98, 75, pr. Januar⸗April 99, 75. 
Mehl feſt, pr. Septbr. 73, 00, pr. November⸗Decbr. 66, 25, pr. Nopbr.⸗ 
Febr. 65, 75. Spiritus pr. Septbr. 56 00. Wetter: Veränderlich. 

London, 30. Septbr., Nachmittags. [Getreidemarkt] (Schlußbericht.) 
Der Markt ſchloß feſt, amerikaniſcher und Ghirka⸗Weizen 1 Sh. höher. 
Mehl ſteigend, Stadtmehl 3 Sh. niedriger. Gerſte theurer. ; 

mfterdam, 30. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ſehr ruhig. Roggen loco unverändert, per October 183%, pr. Bar . 
pr. Mai 196%. Raps per October 412, pr. Frühjahr 435 Fl. Rüböl 
loco 44%, pr. Herbſt 43%, pr. Mai 44%. — Wetter: Schön. . 

Bremen, 30. September. [Betroleum] ſehr animirt, Standard white 
loco 19 Mk. 80 Pf. bezahlt. 


Peccoblüthen, Pecco, Souchong und Gunpowder in Kiſten von 5 Pfd. 
aufwärts und ausgewogen, empfiehlt billigſt [3474] 


Hermann Ruppelt, 


Comptoir: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


—— 


